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Still fdjreiteit mir

Stilt fc()rcit«it lute burd) bunhlrs Sot
Sie fteile Sob";
Ser Cciben £aft, ber Sorgen Quoi
Dtdjt uns nid)t on.

Sdjlofl ouf ben 23ltcU t)tuous ju f«f)'n

2lus 9lact)t nub Sob:
Sd)on teudjtet auf ben eio'ge $)i)f)tt

©as SRorgenrot.
Snmimet !)ito6)t.

Der 23unbesrat hat mit ber pro»
oiforifdjen £eitung bes ftonfulates in
Dantpico (SOteiito) £errn Dr. griebrid)
oon SRobr oon Dietliton, mit ber pro»
oiforifdjen Leitung bes öonorartonfu»
lates in Deli=Sumatra £>errn Simon
oon 5Raga3, unb mit ber prooiforifdjen
£eituitg bes ftonfulates oon Du ritt
§errn ©mefto ©anbri oon Satnaben be»

traut, ôerm 23aul ©olas oon t'Wbbape
tourbe oon ber fratt3öfifd)en ^Regierung
bas ©requatur als fchweiäerifdjer ôotto»
rarïonful itt Damataoe (Süiabagaslar)
erteilt. — 2lts Suppléant ber tierärjt»
lichen gaebprüfungstonnniffion iit 23ern
tourbe Dr. 2lnton ^leïtig bejeidjttet. —
3um 2Ibjunt'ten ber gortoerwaltung in
2lnberiuatt tourbe £eutnant llttobel oon
£ud)fingen gewählt. —

Der Sunbesrat bat ein ^Reglement
betreffenb 2lnfteltung, 2lusbilbung unb
gunïtioiten ber mit ber ffireit3lontrolle
oon fiebensmittetn unb ©ebraucbsgegett»
ftänbeit betrauten 3ohbeainten geneh»
migt. — ©r bat bcfdjloffen, bah bie
£aubfturnibetad)entente ber geftungs»
artiIterie»5tompagnien 1—15 als befon»
berc Detadjemente befteben bleiben unb
toeiterbin toie bisher ergäbt werben.
Die bisherigen £anbfturm»2Ritrailleur»,
Pionier», Sappeur» ttttb Drainbetadje»
mente ber geftnitgsbefahungen toerben
aufgebobett. Offnere ttttb ÖJtannfdjaften
berfelben geben an bie Stantone über
aitb finb bort in entfpredjenbe Deta»
djemente elnjureibett. — Die eibgenöf»
fifdje 5vobtencinfubrgebübr toirb ab i.
Februar oott gr. 2.— auf Sir. 1.50
Pro Donne erinäfeigt. 3m £aufe bes
sabres biirfte nod) eine weitere fRebuf»
tiott eintreten. —

Der 23 u n b e s r a t bat als Unter»
bänbter für bie £>anbclsoertragsoerbanb=
hingen mit Deutfd)lanb bejeidjnet: SB.
Studi, Direttor ber £>anbelsabteitung
im eibgenbffifdjen 23oItswirtfd)aftsbepar»
tentent, 23rof. Dr. ©. £aur, Dr. ©.
SBetter, Stationalrat Dr. Dt)- Obitiga
unb Obeizollbirettor 2t. ©afjmann. Die
Uerbanblungen folten ttod) im 3attuar
beginnen. —

Das eibgenöffifdje 23 o Its to itt»
fdja.ftsbe parlement bat für alte
bisher nod) unter ©infubrbefdjräntung
geftanbenen SBarengruppen ab 1. 3a»
nuar 1926 eine generette ©itifubrsbewil»
ligung über alle ©ren3en erteilt.

2lm 1. 3attuar trat bas neue 23unbes=
gefefe über 3agb unb 23 o g e I f dj u fc

in llraft. ©s bält an bem ©runbfahe
feft, bah bas Softem bes Sagbbetriebes
ooltftänbig ben Üantonen übertaffen ift.
3wingenbe 23eftimmungen für bie 3an»
tone finb: ©arantieteiftung bes 3agb»
ausübenben für 23erfonen» unb Sadj»
fd)aben, Sdjut; ber 23flatt3ungett unb bie
Strafbeftimtnungcn gegen 3agbfreoet
unb föiihadjtung bes 23ogclfdjuhes. Stile
int ©efet) nicfjt aufgeführten Diere ba»
ben mit ber 3agb nidjts 311 tun. fReu

ift bas 23erbot, Sdjallbätttpfer auf ber
3agb mit fid) 311 führen, Dad)fe ober
giidjfc ati3ubobrcn ober aus3uräud)ern,
itanindjen ober frentbe Dierartcn aus»
311 feben unb Stodftinten 3U benübett. Die
jährlidjen 2lufwenbungen bes 23uttbes
für bas 3agbwefen bürften in 3u!unft
3irfa 120,000 graulen betragen.

Stationatrat SRaggini, Direttor
bes „Dooere" in 23ellin30tta, bat feine
Detniffion als Ôîationalrat cingereid)t.
Der freigeworbene Stationatratsfib fällt
an 23rof. Dtntonio ©atti, Direttor ber
,,©a3ctta Dicincfe" in £ugauo. —

2Tm 29. De3eittber 0. 3. ftarb ber
fd)wci3erifd)e llottful in Durin, Stub.
0 0 tt 231 a u t a. — 3tt 23aris ftarb an
bett gotgen einer Operation ber fötaler
SfcIir23aIloton. ©r war int 3abre
1865 geboren, fötitgtieb ber nationalen
fötatergefellfdjaft unb ber t&crbftfalon»
gefellfdjaft ttttb war fdjon feit langem
itt granlreidj naturatifiert.

3nfolge ber 23emertung ber fowict»
ruffifeben IRegierung, bah fRufelanb an
ber 2lbrüftungstonfe r c tt 3 nur
teilnehmen limite, wenn ber 3onferett3=
ort ttidjt in ber Sd>wei3 liege, ridjtcte
ber 23unbcsrat an bas ©eneralfeïre»
tariat bes 23öll'crbuubes ein Schreiben,
in weldjcin er betont, baft es bie Sd)wei3
als ihre 2lufgabe erad)tc, 23ertretem al=
1er Staaten bie Deilnabtne an ben 23öl»
lerbunbstonferen3eu auf Sd)wei3erboben
tunlidjft 3U er le id) tern unb notifziertcn
Delegierten ben mbglidjften Schub 3»
gewähren. —

3ut Sfrübiabr 1926 wirb eine 2lu
3abl Stationslcbrlinge eingeteilt, ©r»
forbcrniffe: Sd)wei3erbütgerred)t, 2llter
auf ben 30. 2lpril 17 bis 25 3af)re,
ooilftänbige ©efunbbeit, insbefonbere
normales §ör= unb Seboermögen unb
normaler garbenfinn, gute Sdjulbilbuttg
Slenntnis minbeftens 3weier £anbes»
fpradjen. Die 23ewerber haben eine 23rü
fung ab3ulcgen unb fid) oor ber all
fälligen Slufttabme in ben ©ifenbabu
biettft einer Unterfudjung btird) einen

23ertrauensar3t ber 23abnoerwaltung 3u
unterziehen. Die felbftgefcbriebene 2ln»
tuelbung bat eine lutze flebensbef^rei»
bung 3U enthalten. Sie ift unter 23ei»
'iiguttg bes ©eburts» ober Seimat»
peines, eines Sitten3eugniffes fowie ber
übrigen 3eugniffe, bie ein lüdenlofcs
23ilb über ben bisherigen 23itbungsgang
unb bie bisherige Dätigleit geben fol»
en, bis 15. 3anuar 1926 an eine ber

Slreisbirettionen in £aufanne, £u3em
ober 3ürid) 3U ridjten, bei benen aud)
lebe weitere 2tus!unft erbältlid) ift. -

ÏÏRit bettt 31. De3ember 1925 treten
00m 2Ius3ug in bie £attbwehr bie
im 3abre 1887 geborenen Sauptleute,
bie im 3aljre 1893 geborenen Oberleut»
liants unb £eutnants, Unteroffiziere al»
1er ©rabe, ©efreite unb Solbaten. 23on
ber £anbwebr in ben £ a 11 b ft u r m tre»
ten bie 1881 geborenen £auptleute, bie
1885 geborenen Oberleutnants, £eut=
itants, Unteroffiziere, ©efreite unb Sol»
baten. 2lus ber 2Behrpflidjt treten
bie Offiziere aller ©rabe bes Sahrgangs
1873 mit 2lusnahme ber Stabsoffiziere,
ferner Itntcroffziere, ©efreite unb Sol»
baten bes 3ahrgangs 1877. —

2lus ben ftantonen.
21 arg au. 2lnt 2Beihnad)tstag oer»

ftarb in 2larau ber 84jährige alt Stabt»
rat 2IboIf Sihäfer»DroIler. — 3n ei»

nem 2Balbc oberhalb ©rättid)cn würbe
ber 60 3abre alte ilnedjt Sdjaffner aus
©rättidjeu erfroren aufgefunbett. — Der
türzlidj in SRiilligen oerftorbenc ©c=
meinberat 2lboIf 3ned)t bintcrlief) $r\.
19,000 att gettteinnüljige 2Berte. — 3um
3abreswcd)fcl fdjenftc ber Stabtrat oon
23abeti allen ©inwobnern, bie bas 80.
£ebensjal)t erreicht unb ilbcrfdjrittcn ha»
ben, ein golbenes 20 granlenftiid. ©s
waren 28 grauen unb 13 SRänner.
3n ber ©emeinbe 23aben würben im
oergangetten 3abrc 22 ©hefcheibungs»
begehren eingereidft. — 3tn gridtat er»
fdjeint feit Öteujaljr eine neue 3eitung,
ber „gridtalbote". — 2lttt Sdjinbberg
bei 3ttental ift, wo fdjott lehtes 3al)r
2BaIb» unb £anbrutfd)ungen ftattfanben,
ein 20—30 Scftaren utnfaffenber Horn»
plex mit Obftbäumen beftanbener 2lel»
1er unb 2Bicfen ins IRutfdjen gefomtnett.
Die neue Strohe nad) Sut3 ift auf eine
grofee Strede oerfdjwunben. fötan bc=
fiirdjtet, baff bie 9iutfdjung, bie nur
langfam aber ftetig oor fid) geht, aud)
bas Dorf in föUtteibenfchaft 3iel)cn
werbe. —

23 a f e 11 a n b. Der fRegierungsrat be»

fd)loh, allen infolge ber 3rife in 2tot
geratenen 23ofatncntern bie Staatsfteuer
pro 1925 gati3 ober teilweife 3u erlaffen,
aud) bie ©etneinben werben ihnen bie
Steuer 31111t Dcil ftreidjcn. —

©raubünben. 2ltn 29. De3ember
geriet ein Dourift namens ©allmann 001t

Still schreiten wir
Still schreiten wir durch dunkles Tal
Die steile Bahn:
Der Leiden Last, der Sorgen Qual
Ficht uns nicht an.
Schlag auf den Blick hinaus zu seh'n

Aus Nacht und Tod:
Schon leuchtet auf den ew'ge Höhn
Das Morgenrot.

Emanuel Probst.

Der Bundesrat hat mit der pro-
visorischen Leitung des Konsulates in
Tampico (Meriko) Herrn Dr. Friedrich
von Mohr von Dietlikon, mit der pro-
visorischen Leitung des Honorarkonsu-
lates in Deli-Sumatra Herrn Simon
von Ragaz. und mit der provisorischen
Leitung des .Konsulates von Turin
Herrn Ernesto Eandri von Samaden be-
traut. Herrn Paul Golaz von l'Abbaye
wurde von der französischen Regierung
das Ereguntur als schweizerischer Hono-
rarlonsul in Tamatave (Madagaskar)
erteilt. — Als Suppléant der tierärzt-
lichen Fachprüfungskommission in Bern
wurde Dr. Anton Aellig bezeichnet. —
Zum Adjunkten der Fortverwaltung in
Andermatt wurde Leutnant Knobel von
Luchsingen gewählt. —

Der Bundesrat hat ein Reglement
betreffend Anstellung. Ausbildung und
Funktionen der mit der Grenzkontrolle
von Lebensmitteln und Gebrauchsgegen-
ständen betrauten Zollbeamten geneh-
migt. — Er hat beschlossen, daß die
Landsturmdetachemente der Festungs-
artillerie-Kompagnien 1—15 als beson-
dere Detachemente bestehen bleiben und
weiterhin wie bisher ergänzt werden.
Die bisherigen Landsturm-Mitrailleur-,
Pionier-, Sappeur- und Traindetache-
mente der Festungsbesatzungen werden
aufgehoben. Offiziere und Mannschaften
derselben gehen an die Kantone über
und sind dort in entsprechende Deta-
chemente einzureihen. — Die eidgenös-
sische Kohleneinfuhrgebühr wird ab 1.
Februar von Fr. 2.— auf Fr. 1.50
pro Tonne ermäszigt. Im Laufe des
wahres dürfte noch eine weitere Reduk-
tion eintreten. —

Der Bundesrat hat als Unter-
Händler für die Handelsvertragsverhand-
lungen mit Deutschland bezeichnet: W.
^tucki, Direktor der Handelsabteilung
im eidgenössischen Volkswirtschaftsdepar-
tement. Prof. Dr. E. Laur, Dr. E.
Wetter, Nationalrat Dr. Th. Odinga
und Oberzolldirektor A. Easzmann. Die
Perhandlungen sollen noch im Januar
beginnen. —

Das eidgenössische Volkswirt-
schafts département hat für alle
bisher noch unter Einfuhrbeschränkung
gestandenen Warengruppen ab 1. Ja-
nuar 1326 eine generelle Einfuhrsbewil-
ligung über alle Grenzen erteilt.

Am 1. Januar trat das neue Bundes-
gesetz über Jagd und Vogelschuh
in Kraft. Es hält an dem Grundsahe
fest, daß das System des Jagdbetriebes
vollständig den Kantonen überlassen ist.

Zwingende Bestimmungen für die Kan-
tone sind: Garantieleistung des Jagd-
ausübenden für Personen- und Sach-
schaden, Schuh der Pflanzungen und die
Strafbestimmungen gegen Jagdfrevel
und Mißachtung des Vogelschuhes. Alle
im Gesetz nicht aufgeführten Tiere ha-
ben mit der Jagd nichts zu tun. Neu
ist das Verbot, Schalldämpfer auf der
Jagd mit sich zu führen, Dachse oder
Füchse anzubohren oder auszuräuchern.
Kaninchen oder fremde Tierarten aus-
zusehen und Stockflinten zu benühen. Die
jährlichen Aufwendungen des Bundes
für das Jagdwesen dürften in Zukunft
zirka 120,000 Franken betragen. -

Nationalrat Maggini, Direktor
des „Dovere" in Bellinzona, hat seine
Demission als Nationalrat eingereicht.
Der freigewordene Nationalratssih fällt
an Prof. Antonio Galli, Direktor der
..Eazetta Ticinese" in Lugano. —

Am 23. Dezember v. I. starb der
schweizerische Konsul in Turin. Rud.
von Planta. — In Paris starb an
den Folgen einer Operation der Maler
FelirÄalloton. Er war im Jahre
1365 geboren, Mitglied der nationalen
Malergesellschaft und der Herbstsalon-
gesellschaft und war schon seit langem
in Frankreich naturalisiert.

Infolge der Bemerkung der sowiet-
russischen Regierung, dasz Rußland an
der Abrüstungskonferenz nur
teilnehmen könne, wenn der Konferenz-
ort nicht in der Schweiz liege, richtete
der Bundesrat an das Generalsekre-
tariat des Völkerbundes ein Schreiben,
in welchem er betont, dasz es die Schweiz
als ihre Aufgabe erachte, Vertretern al-
ler Staaten die Teilnahme an den Völ-
kerbundskonferenzen auf Schweizerboden
luntichst zu erleichtern und notifizierten
Delegierten den möglichsten Schuh zu
gewähren. —

Im Frühjahr 1326 wird eine An
zahl Stationslehrlinge eingestellt. Er-
fordernisse: Schweizerbürgerrecht, Alter
auf den 30. April 1? bis 25 Jahre,
vollständige Gesundheit, insbesondere
normales Hör- und Sehvermögen und
normaler Farbensinn, gute Schulbildung
Kenntnis mindestens zweier Landes-
sprachen. Die Bewerber haben eine Prü
fung abzulegen und sich vor der all
fälligen Aufnahme in den Eisenbahn
dienst einer Untersuchung dürch einen

Vertrauensarzt der Bahnverwaltung zu
unterziehen. Die selbstgeschriebene An-
Meldung hat eine kurze Lebensbeschrei-
bung zu enthalten. Sie ist unter Bei-
ügung des Geburts- oder Heimat-

'cheines, eines Sittenzeugnijses sowie der
übrigen Zeugnisse, die ein lückenloses
Bild über den bisherigen Bildungsgang
und die bisherige Tätigkeit geben sol-
en, bis 15. Januar 1326 an eine der

Kreisdirektionen in Lausanne, Luzern
oder Zürich zu richten, bei denen auch
jede weitere Auskunft erhältlich ist.

Mit dem 31. Dezember 1325 treten
vom Auszug in die Landwehr die
im Jahre 1837 geborenen Hauptleute,
die im Jahre 1333 geborenen Oberleut-
nants und Leutnants, Unteroffiziere al-
ler Grade, Gefreite und Soldaten. Von
der Landwehr in den La n d st u r m tre-
ten die 1381 geborenen Hauptleute, die
1835 geborenen Oberleutnants, Leut-
nants, Unteroffiziere, Gefreite und Sol-
daten. Aus der Wehrpflicht treten
die Offiziere aller Grade des Jahrgangs
1873 mit Ausnahme der Stabsoffiziere,
ferner Unteroffiziere, Gefreite und Sol-
daten des Jahrgangs 1377. —

Aus den Kantone».

A arg au. Am Weihnachtstag ver-
starb in Aarau der 84jährige alt Stadt-
rat Adolf Schäfer-Troller. — In ei-
nein Walde oberhalb Gränichen wurde
der 60 Jahre alte Knecht Schaffner aus
Gränichen erfroren aufgefunden. — Der
kürzlich in Mülligen verstorbene Ge-
meinderat Adolf Knecht hinterließ Fr.,
13,000 an gemeinnützige Werke. — Zum
Jahreswechsel schenkte der Stadtrat von
Baden allen Einwohnern, die das 30.
Lebensjahr erreicht und überschritten ha-
ben, ein goldenes 20 Frankenstück. Es
waren 23 Frauen und 13 Männer.
In der Gemeinde Baden wurden im
vergangenen Jahre 22 Ehescheidungs-
begehren eingereicht. — Im Fricktal er-
scheint seit Neujahr eine neue Zeitung,
der „Fricktalbote". — Am Schindberg
bei Jttental ist, wo schon letztes Jahr
Wald- und Landrutschungen stattfanden,
ein 20—30 Hektaren umfassender Koni-
pler mit Obstbüumen bestandener Aek-
ker und Wiesen ins Rutschen gekommen.
Die neue Straße nach Sulz ist auf eine
große Strecke verschwunden. Man be-
fürchtet, daß die Rutschung. die nur
langsam aber stetig vor sich geht, auch
das Dorf in Mitleidenschaft ziehen
werde. —

B a s elI and. Der Regierungsrat be-
schloß, allen infolge der Krise in Not
geratenen Posamentern die Staaissteuer
pro 1325 ganz oder teilweise zu erlassen,
auch die Gemeinden werden ihnen die
Steuer zum Teil streichen.

Eraubünden. Am 23. Dezember
geriet ein Tourist namens Gallmann von
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Oerl'ion im ftühnalptal in eine Daroine,
oon ber er in bie ©iefe geriffen rourbe.
Gr tonnte oon ber X)aoofer ^Kettlings»
mannhaft aus bent Sdjnee gegraben
roerben, oerftarb aber toäbrenb ben ©Gie»

berbelebungsoerfudjen.

Ob to a Iben. 3n 3erns ftarb im
Hilter oott 90 3al;ren ©ofihalter 2BiI=
beim Sritfdjgi, ein früher roeitbetannter
Oiplotn» unb 3aritaturen3eid)ner unb
origineller 9Hunbartbid)ter. Gr über»
lieferte ben oerftbollenen Danbsgemeinbe»
marfcb ber Hadjroelt.

St. ©allen. 3m Hilter oon 58
3aljren ftarb in 9îorfcf)arf) ttad) fdjrocrer
Ärantheit alt Hationalrat Or. 3obann
Gifenring. Gr roar auch ©Hitglieb bes
©rohen Hates, ©emeinberates unb feit
einem 3al>r Stabtrat. —

3 ii r i d). 3n 3ürid) haben bie Gbe»
fdtliefîungen trot) 3unehmenber Seoölte»
rung im ©orjahre abgenommen unb fittb
oon 2260 im 3ahre 1924 auf 2094 ge»
funten. Die 3ohl ber ©eburten ift
3960 gegen 3818 im ©orjahre. Oie
Oobesfälle hoben fid) bagegen permin»
bert, 2480 gegen 2526. — ©Bährenb
ber ©Geihnadjtsfeiertage rourbe am 3ür»
djer ôauptbahnhof einer HImeritanerin
ihr £>anbtäfd)d)en mit einem bebeuten»
ben ©elbbetrag unb einem Oeutfdjen
ein roertooller ©el3 geftohlen. fiehterer
aber tonnte im ©arberobeftänber ber
©epädhalle roieber aufgefunden werben,
roo ihn ein llnbetannter deponiert hotte.
— Hirn 30. Oe3ember erfd)ien in 3ürid)
bie lebte Hummer bes ;,©rütlianer",
mit roeld)er bas Statt äugleid) feinen
75 3af)rgang abfdjloh. —

Sreiburg. Hllpljons Hoffier oott
fiooens oermachte für wohltätige unb
tird)lid)e 3toede eine Summe oon Sr.
18,000. — 3n ber Hadjt oom 30. auf
31. Oeäember brannte bie inedjanifdje
51nochenmül)le oon Selfaux oollftänbig
ab. ©tan oermutet Sranbftiftung. -
3n Ooittpierrc lub ein geroiffer Deott
Hollinet einen ©etanuten namens Ho»
bert Het) itt feine Samilie 3ttr Siloefter»
feier ein. ©Gährenb eines Sdjnapsgela»
ges, an welchem bie ganse Familie teil»
nahm, oerfebte Hollinet feinem ffiafte
mit einer leeren Sdjnopsflafdje einen fo
heftigen Sdjlng auf ben 3opf, bah bie»
fer an ben folgen am Samstag oor»
mittags im Äantonsfpital ftarb. Hol»
tinet rourbe oerhaftet. --

©eitf. Oie 3ol)l ber gültigen lln»
terfd)riften für bie 3nitiatioe betreffenb
Offenhaltung ber öffentlichen Käufer hat
2663 erreicht. Oos ©ettfer ©olt wirb
fomit nochmals über bicfe Hlngclegen»
heit abftimmen ntüffen. — Gin in Sdjei»
bung begriffenes Ghepaar namens Oela
traf 3U einem ©erföhnungsoerfud) itt ber
©lohnung ber Srau Öela 3ufammen.
Sei biefer Gelegenheit warf (ich ber GI)e»
mann in einem Hlttfall oon Haferei auf
feine grau unb oerfetjte ihr mehrere le»

bensgefährliche Stiche. Gr rourbe oer»
haftet. — 3n SHoiIlefula3 tarn es roäh»
rcnb eines £>od)3eitsfeftes 311 einem
Streit, wobei ein ©aft, ber ben neu»
oermählten ©bemann beleibigt hotte, er»
ftodjen rourbe. Oer Oäter tonnte bis
jebt nicht eruiert roerben. — 3n Groifette
am Salèoc rourbe ein ©Golf beob»

achtet, ber einen Sennenhunb angriff
unb ihm fdjroerc Sihrounbcn beibrctchtc.
Gin Oreibjagen auf ben ©Golf hatte bis
jebt feinen Grfolg. —

©Gaabt. 3tt ©tontreux oerfdjieb
nach langer üranfheit 3ean Hujjropl oon
Suchegg im Hilter oon 62 Sohren. Gr
war Oireftor ber Sattgue be ©tontreux
unb ©erroaltungsrat ber ©tontreux»
Oberlanbbahn. — Hlus beut Gefängnis
oon Orb brachen 3toei ©erurteilte, ber
©Balbarbeiter Hirthur Sanbo3 unb Hll»

freb Heoellt) am Hlttiahrstuorgcn aus.
Sie hotten ein fffenfter eingefcfjlogett unb
fich ott einem fieintud) auf ben ©oben
hinuntergelaffen. —

©Gallis. 3n Ghontpérp oerfdjieb im
Hilter oott 56 3abrett Gbouarb Ocfago,
ber Sefiber bes Stotels Seau=Séjour,
ber roährenb 32 Sohren allen Hllpiniften
als guter Sübrer betannt war. -
pBWffigwp»

McäSinq
>,v.\r...,;.Y;|Y|(,|.^,;ûùù'ûùiiiiilûlùilùOllilrtiO'tiil>lliilTIMllllflllftCi'

Oer Hegierungsrat wählte auf eine
neue Hlmtsbauer 311111 Suchholter ber
Strafanftalt Ohorberg: 3. ijirfdji; sutn
HImtsfdjreiber oott ©cm: Hotar G. Sau»
mann (beibe bisherige). — Hlls ©titglie»
ber ber Hotariatstammer würben ge»
wählt: ©rof. Or. ©lumenftein (Sern),
Hotar Hl. £>od)uli (Dph), Hotar S.
Dehmann (Sern), Hotar Hl. Hlerguin
(©runtrut), Hotar 3. ©teper (©angelt»
thai), Hotar 3. ©. ©tidje (Gourtelarp),
Hotar £>. Heuhaus (Öhun), Hotar 3.
3. Sd)är (Sern), Hotar H. Stettier
(Sent), Hegierungsftatthalter II. Steub»
1er (©teiringen). — Oie Seroilligung
3ur Scrufsausübung erhält 3ohnar3t
Gugen Sd)er3 itt Ohitn. -r- Oas fdjroci»
3erifd)e ©runbbud) rourbe für bie fol»
genben ©emeinben auf ben 1. Ottober
1926 in 5traft gefeht: ©anbergruttb, ©tü»
bersroil, Salltttoos, Süren 3. £>of, Oeih»
roil, Oietttersroil," 3'froil, ©iüitcbenbucb»
fee, Urtenen, ©lijgisroil, ©rellittgett,
3roingett, Daufen unb ©iesberg. — 3u
Öouptleuten ber Snfanterie würben be»

förbert: bie Oberleutnants £>. ©Biith»
rid) itt fiattgnau, 5. Grb in Selp, ÎG.
Siigi itt öer3ogettbud)fee, G. Düthp in
©Gafett, G. Oradjfel itt Solotbum, G.
3üen3i in Sern, 3. ©Goh in Sern, Gl),
©oirol in ©enblincourt, 3. Sdjcrffttex
itt ©looelier, Hl. Dpher in ©Gengi, 2G.
Gggcttfchropler itt Sem, £. Sennt) in
Hlarbcrg, ©. Sertfd)i itt lloppigett. —
3u Stauptieuten in ber Slaoallerie bie
Oberleutnants: Hl. ©tort) in Sern, Hl.
Oubad) in ©tünfingen. — 3u ©iajoren
ber Snfanterie: Oie öauptleute 5. Du»
ginbühl in 3olliïofen, Hl. ©Gpfjen itt
Siel, Gtriil Steh itt Sern. —

Oie 28jährige Srau Schmib itt 3olli=
tofett, bie am 19. Oe3etnber beim
Schütteln auf ber Strohe Unter»3olli»
!ofen=Heid)enbach oerunglüdte, ift nun
im Snfelfpital ihren ©erlebungett er»
legen. —

Oie ©irchgetneinbeoerfattimlung oott
HGorb beriet ant 27. Oe3etnber bas
neue Hegleittent ber Stirchgemeinbe unb
genehmigte es einftimmig. Oer ©oran»

fd)lag für 1926 fieht 0fr. 10,942 Gin»
nahmen unb Sr. 10,015 Hlusgabett oor.
Oas Subget rourbe genehmigt unb alle
©Gahlen im Sinne ber Seftätigung oor»
genommen. —

3n ber ©tad)t oom 1. auf ben 2. bs.,
morgens 1 Uhr, brad) im Sauernljaufe
bes fianbroirts Salfiger itt Hieberroan»
gett bei ©lern Seuer aus unb äfcherte
bas ©ebäube in fttr3cr 3cit ein. Oas
©iel) tonnte bis auf einige Sdjroeinc
unb 3iegen gerettet werben. —

Oie Ginroohnergemeinbe oon 2oh be»

willigte für bie fipfstorrettion eine Had)»
fubucittioit im Setrage oott Sr. 11,300;
für Glettrhitätsanlagen einen ilrebit oott
Sr. 62,500. Serner rourbe bie Hluf»
nähme eines Hlnteihens oott Se- 250,000
befchloffen. Hlucl) bas Sefolbungsregu»
latio rourbe nahesu unoeränbert ange»
ttotttmen unb bas Subget für 1926, bas
mit einem Oefisit oott Sr. 6450 ab»
fchliefst, genehmigt. —

Gin Häftling ber Strafanftalt ©Gittroil
ttetterte biefer Oage auf bie Gefängnis»
matter unb lieft fid) auf ber Hlufcenfeite
hinunterfallen. Orohbettt er fid) hiebei
ein Sein brach, oermodjte er fiel) ttod)
mehrere Stunben weit weg 311 fdjleppen.
3tt ber Hälje oon Hibau rourbe er batttt
wieber bingfeft gemadjt.

3wifd)ctt Surgiftein unb ©Gattenroil
überfiel ein oerheirateter Hlann aus
einer Ha^bargemeinbe eine Ood)ter,
nahm jebod) auf bie Hilferufe bes ©Häb»
chens Heifeaus. Oie ©olhei tonnte bett
Hohling oerhaften. —

Oer Orts» uttb Sertehrsoerein
Sd)toar3enburg lieh eine neue Danb»
tarte bes Hlmtes Sd)roar3ettburg her»
ftellen, bie ein beutliches Silb ber ©e=
gettb barftellt unb in bie jebes ôaus
einge3eicl)ttet ift. Oie 3arte reicht oott
St. Hintoni bis Higgisberg unb oon
©littelhäufern bis hinter ben ©antrifd).

3n 3el)nbers Seite, ©enteinbe ©ug»
gisberg, manipulierte ber 16jährige
3el)uber mit einem Stöbert fo unglüd»
lid), bah er feine 9'7jährige Schroefter
ins linte Hlugc fchoh- Oas 51inb ftarb
balb barauf, ber uttoorfidjtige Sd)i'it3e
rourbe in Strafunterfudjung gebogen.

3n Hieberbipp rourbe am 4. bs. ber
beftbetannte, langjährige ©Girt 311111

„©lären", öerr Hllfreb .3orbi, begraben.
Gr war nur 41 3al)re alt geworben.

Oas ,,Oberlänber Oagblatt" begann
am 4. bs. feinen 50. Sahrgang. Gs
ift eine ©rünbung oon 3ointnaitbant
Oh- Hippftein uttb erfchien bis 1907 un»
ter bettt Oitcf „Oäglidjer Hinteiger"
„Oagblatt für bie Stabt ©huit uttb bas
Serner Dberlanb". —

3m Sahnhof Ohun ereignete fid) ant
Siloeftertag ein fdjroerer llngliidsfall.
Oer SBeidjenroärter Sriij ©raf rourbe
oott einem Güterzug überfahren uttb fo»

fort getötet. Gr ift ©Gitroer unb hinter»
täht 5 Rinber. —

Sei beut ©teujahrstans in 3nnert!ir=
d)cn laut es 311 einem ©Gortroedjfel 3toi»
fdjen bettt 22jährigen Sauarbeiter ©losci
unb einigen Surften. Had) bent ©Gort»
roedjfel entfernte fid) ber junge ©Hann
unb erfdjoh fid) auf ber Strohe. Oer

23 vie kennen v^vcve

Oerlikon im Kühnalptal in eine Lawine,
von der er in die Tiefe gerissen wurde.
Er konnte von der Davoser Rettungs-
Mannschaft aus dem Schnee gegraben
werden, verstarb aber während den Wie-
derbelebungsversuchen.

Obwalden. In Kerns starb im
Alter von 30 Jahren PostHalter Wil-
Helm Britschgi, ein früher weitbekannter
Diplom- und Karikaturenzeichner und
origineller Mundartdichter. Er über-
lieferte den verschollenen Landsgemeinde-
marsch der Nachwelt.

St. Gallen. Im Alter von 53
Jahren starb in Norschach nach schwerer
Krankheit alt Nationalrat Dr. Johann
Eisenring. Er war auch Mitglied des
Großen Rates, Gemeinderates und seit
einem Jahr Stadtrat. —

Zürich. In Zürich haben die Ehe-
schließungen trotz zunehmender Bevölke-
rung im Vorjahre abgenommen und sind
von 2260 im Jahre 1924 auf 2094 ge-
sunken. Die Zahl der Geburten ist
3960 gegen 3313 im Vorjahre. Die
Todesfälle haben sich dagegen vermin-
dert, 2480 gegen 2526. — Während
der Weihnachtsfeiertage wurde am Zttr-
cher Hauptbahnhof einer Amerikanerin
ihr Handtäschchen mit einem bedeuten-
den Geldbetrag und einem Deutschen
ein wertvoller Pelz gestohlen. Letzterer
aber konnte im Garderobeständer der
Eepäckhalle wieder aufgefunden werden,
wo ihn ein Unbekannter deponiert hatte.
— Am 30. Dezember erschien in Zürich
die letzte Nummer des „Grütlianer",
mit welcher das Blatt zugleich seinen
75 Jahrgang abschloß. —

Freiburg. Alphons Nossier von
Lovens vermachte für wohltätige und
kirchliche Zwecke eine Summe von Fr.
13,000. — In der Nacht vom 30. auf
31. Dezember brannte die mechanische
Knochenmühle von Velfaur vollständig
ab. Man vermutet Brandstiftung. —
In Dompierre lud ein gewisser Leon
Rollinet einen Bekannten namens No-
bert Nep in seine Familie zur Silvester-
feier ein. Während eines Schnapsgela-
ges, an welchem die ganze Familie teil-
nahm, versetzte Nollinet seinem Gaste
mit einer leeren Schnapsflasche einen so

heftigen Schlag auf den Kopf, daß die-
ser an den Folgen am Samstag vor-
mittags im Kantonsspital starb. Nol-
linet wurde verhaftet. —

Genf. Die Zahl der gültigen Un-
terschriften für die Initiative betreffend
Offenhaltung der öffentlichen Häuser hat
2663 erreicht. Das Genfer Volk wird
somit nochmals über diese Angelegen-
heit abstimmen müssen. ^ Ein in Schei-
dung begriffenes Ehepaar namens Tela
traf zu einem Versöhnungsversuch in der
Wohnung der Frau Tela zusammen.
Bei dieser Gelegenheit warf sich der Ehe-
mann in einem Anfall von Raserei auf
seine Frau und versetzte ihr mehrere le-
bensgefährliche Stiche. Er wurde ver-
haftet. — In Moillesulaz kam es wäh-
rend eines Hochzeitsfestes zu einem
Streit, wobei ein Gast, der den neu-
vermählten Ehemann beleidigt hatte, er-
stachen wurde. Der Täter konnte bis
jetzt nicht eruiert werden. — In Croisette
am Salève wurde ein Wolf beob-

achtet, der einen Sennenhund angriff
und ihm schwere Bißwunden beibrachte.
Ei» Treibjagen auf den Wolf hatte bis
jetzt keinen Erfolg. —

Waadt. In Montreur verschied
nach langer Krankheit Jean Rußwyl von
Buchegg im Alter von 62 Jahren. Er
war Direktor der Bangue de Montreur
und Verwnltungsrat der Montreur-
Oberlandbahn. — Aus dem Gefängnis
von Orb brachen zwei Verurteilte, der
Waldarbeiter Arthur Sandoz und Al-
fred Nevellp am Altjahrsmorgen aus.
Sie hatten ein Fenster eingeschlagen und
sich an einem Leintuch auf den Boden
hinuntergelassen. —

Wallis. In Champêry verschied im
Alter von 56 Jahren Edouard Dcfago,
der Besitzer des Hotels Beau-Sêjour,
der während 32 Jahren allen Alpinisten
als guter Führer bekannt war. —

'.»»m»
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Der Negierungsrat wählte auf eine
neue Amtsdauer zum Buchhalter der
Strafanstalt Thorberg: I. Hirschi: zum
Amtsschreiber von Bern: Notar C. Bau-
mann lbeide bisherige). — Als Mitglie-
der der Notariatskammer wurde» ge-
wählt: Prof. Dr. Blumenstein (Bern),
Notar A. Hochuli (Lyß), Notar F.
Lehmann (Bern), Notar A. Merguin
lPruntrut), Notar I. Meyer (Langen-
thal), Notar I. G. Miche (Courtelary),
Notar H. Neuhaus (Thun), Notar I.
I. Schär (Bern). Notar R. Stettler
(Bern), Negierungsstatthalter U. Steud-
ler (Meiringen). — Die Bewilligung
zur Berufsausübung erhält Zahnarzt
Eugen Scherz in Thun. Das schwei-
zerische Grundbuch wurde für die fol-
genden Gemeinden auf den 1. Oktober
1926 in Kraft gesetzt: Kandergrund, Rü-
derswil, Vallmoos, Büren z. Hof, Deiß-
wil, Diemerswil, ' J'iwil, Mllnchenbuch-
see, Urtenen, Wizgiswil, Erellingen,
Zwingen, Laufen und Liesberg. — Zu
Hauptleuten der Infanterie wurden be-
fördert: die Oberleutnants H. Wüth-
rich in Langnau, F. Erb in Velp, W.
Hllgi in Herzogenbuchsee, E. Lüthy in
Wasen, E. Trachsel in Solothurn, E.
Küenzi in Bern, I. Wyß in Bern, Eh.
Voirol in Vendlincourt, I. Schaffner
in Elovelier, A. Lyßer in Wengi, W.
Eggenschwyler in Bern, H. Jenny in
Aarberg, V. Bertschi in Koppigen. —
Zu Hauptleuten in der Kavallerie die
Oberleutnants: A. Mory in Ber», A.
Dubach in Mttnsingen. — Zu Majoren
der Infanterie: Die Hauptleute F. Lu-
ginbühl in Zollikofen, A. Wyße» in
Viel, Emil Heß in Bern. —

Die 28jährige Frau Schmid in Zolli-
kofen, die am 13. Dezember beim
Schlitteln auf der Straße Unter-Zolli-
kofen-Neichenbach verunglückte, ist nun
im Jnselspital ihren Verletzungen er-
legen. —

Die Kirchgemeindeversammlung von
Worb beriet am 27. Dezember das
neue Reglement der Kirchgemeinde und
genehmigte es einstimmig. Der Voran-

schlag für 1926 sieht Fr. 10,942 Ein-
nahmen und Fr. 10,015 Ausgaben vor.
Das Budget wurde genehmigt und alle
Wahlen im Sinne der Bestätigung vor-
genommen. —

In der Nacht vom 1. auf den 2. ds.,
morgens 1 Uhr, brach im Bauernhause
des Landwirts Valsiger in Niederwan-
gen bei Bern Feuer aus und äscherte
das Gebäude in kurzer Zeit ein. Das
Vieh konnte bis auf einige Schweine
und Ziegen gerettet werden.

Die Einwohnergemeinde von Lyß be-
willigte für die Lyßkorrektion eine Nach-
subvention im Betrage von Fr. 11,300:
für Elektrizitätsanlagen einen Kredit von
Fr. 62,500. Ferner wurde die Auf-
»ahme eines Anleihens von Fr. 250,000
beschlossen. Auch das Besoldungsregu-
lativ wurde nahezu unverändert ange-
nomme» und das Budget für 1926, das
mit einem Defizit von Fr. 6450 ab-
schließt, genehmigt. —

Ein Häftling der Strafanstalt Witzwil
kletterte dieser Tage auf die Gefängnis-
mauer und ließ sich auf der Außenseite
hinunterfallen. Trotzdem er sich hiebei
ein Bein brach, vermochte er sich noch
mehrere Stunden weit weg zu schleppen.
In der Nähe von Nidau wurde er dann
wieder dingfest gemacht.

Zwischen Vurgistein und Wattenwil
überfiel ein verheirateter Mann aus
einer Nachbargemeinde eine Tochter,
nahm jedoch auf die Hilferufe des Mäd-
chens Reißaus. Die Polizei konnte den
Rohling verhaften. —

Der Orts- und Verkehrsverein
Schwarzenburg ließ eine neue Land-
karte des Amtes Schwarzenburg her-
stellen, die ein deutliches Bild der Ge-
gend darstellt und in die jedes Haus
eingezeichnet ist. Die Karte reicht von
St. Antoni bis Riggisberg und von
Mittelhäusern bis hinter den Gantrisch.

In Zehnders Seite, Gemeinde Gug-
gisberg, manipulierte der 16jährige
Zehnder mit einem Flobert so Unglück-
lich, daß er seine 9 Zährige Schwester
ins linke Auge schoß. Das Kind starb
bald darauf, der unvorsichtige Schütze
wurde in Strafuntersuchung gezogen.

In Niederbipp wurde am 4. ds. der
bestbekannte, langjährige Wirt zum
„Bären", Herr Alfred.Jordi, begraben.
Er war nur 41 Jahre alt geworden.

Das „Oberländer Tagblatt" begann
am 4. ds. seinen 50. Jahrgang. Es
ist eine Gründung von Kommandant
Th. Nippstein und erschien bis 1907 un-
ter dem Titel „Täglicher Anzeiger"
„Tagblatt für die Stadt Thun und das
Verner Oberland". —

Im Bahnhof Thun ereignete sich am
Silvestertag ei» schwerer Ilnglücksfall.
Der Weichenwärter Fritz Graf wurde
von einem Eüterzug überfahren und so-

fort getötet. Er ist Witwer und hinter-
läßt 5 Kinder. —

Bei dem Neujahrstanz in Jnnertkir-
chen kam es zu einem Wortwechsel zwi-
schen dem 22jährigen Bauarbeiter Bosci
und einigen Burschen. Nach dem Wort-
Wechsel entfernte sich der junge Mann
und erschoß sich auf der Straße. Der
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eigentliche ©runb bes Selbftmorbes
tonnte nod) nicht ermittelt werben. —

3n einer W3irtfd)aft in ©unten würbe
ber betannte Schwinget Kappotti aus
Sigriswil oou einem Sdjulbner, ben er
mahnte, mit einem Wteffer in bie Sunge
geftodjen. ©r muhte in fdjweroerlehtem
3uftanb ins Spital nndj Dljuit ocrbradjt
werben. Der Däter würbe oerhaftet.

Der 23au bes Dunnets burd) ben
Rirchet bei SCReiringen fchreitet ra|d)
uorwärts. Der Wortriebsftollcn hat be»

rcits eine Sänge oon 600 Wtctem, b. h.
nat)C3u bie halbe Dunnellänge erreicht.

3n ber ©enteinbe Sjasle würben 30
Weltbürger mit beut Segehrcit um Wuf»
nähme in bie Rorporationsgemeinbe ab»

gewiefen. Die ©enteinbeoerfammlung
oerlangte eine ©infaufsfumme oon 500
grauten. Wuf einen Weturs hin fehte
bann ber Wegierungsrat bie ©intaufs»
iuntnte mit 2Ö0 grauten feft.

Wut Weujaljrstage fiel bas 2jährige
Söhndjeit bes Sangcntljaler ©emeinbe»
polhiftett Suläer in bie hodjgehettbe San»
geten unb tonnte nur mehr als Seidje
geborgen werben. —

Der Utjrenfteinfabritant Sans Donner
in fianberon würbe oont Sesirtsgericht
Woendjes 311 15 Dagen ©efängitis unb
gr. 1000 33uhe oerurteilt, weit er mit
feinem Wuto ben Wtotorfatjrer 93erthoub
überfahren unb getötet hatte. —

3n Wegerten ftreitte währenb bes Sil»
oefterläutens ptöhlid) bie einige noch in»
teilte ©Iode, — bie attbere tann wegen
eines Sprunges nicht geläutet werben,
— fo bah bas neue 3at)r nicht in ber
üblichen Süeife begrübt werben tonnte,
îlud) 311111 Weujahrsgottesbienft tonnte
nicht geläutet werben. —'

f Wtlbolf W«3,

gew Wfarrer in Wapperswil.
©ine ungewöhnliche 3al)l Seibtragen»

ber fanb fid) Samstag ben 12. Desem»
ber im ffiotteshaufe 311 Wapperswil ein,
um bem bodjgefdjähten, treuen See!»
forger ber ©eineittbe bie letjte ©hre 311

erweifen. Drei Dage oorher begleitete
er einen ber älteften ©emeinbebürger 3ur
lebten Wuljeftatt unb wollte eben in ber
jvirdje bie Wbbaitluttg halten. 33or bent
©ingang 3ur Rirdje faut er uni. ©in
Öer'3fd)lag hatte ihn feiner ©attin, feiner
©emeinbe hinweggerafft. ©in furchtbar
jçhwerer Sdjlag! Rein SBunber, wenn
bei ber Seidjenfeier wohl fein Wuge
tränenleer blieb.

gran3 Wubolf Wö3 würbe in feiner
Seintatgenteinbe Wapperswil am 26.
buli 1862 geboren unb war eines ber
erften Slinber, bie im bamals neuerbau»
ten ©otteshaufe getauft würben. Diefe
Klarheit im Denten unb innere Wei»
gung beftimmten ihn fpäter 311m Stu»
biuiii ber Dheologie, nad)bem er bie
Serberfdjule in 23ern burdjlaufen unb
mit gutem ©rfolg bas Wtaturitätsera»
men

_

beftanbeii hatte. Später befudjtc
er bie ôodjfdnilctt oon 23afel, ©rtangen
unb SBertt. Wad) gutbeftanbenem Staats»
eramen würbe er am 10. Wouember
1884 tonfetriert. 3n Wbelbobcn, wo ba»
mais ein einfadjes öirtenoölttein einer
religiös Haren gübrutig beburfte, fanb

er feine erfte SBirtungsftätte. hier führte
er feine treue ©attin heim, gräutein
3ohanna Rräudji aus Sern. Wüdfichten
auf bie ©efunbheit feiner ©attin be»

wogen ihn, im 3ahre 1894 einem Wuf
ber ©emeinbe Dradjfelwalb golge 311

t Wubolf Wcij.

Ieiften. WMe broben in ben 93ergen bes
Oberlanbes, als auch hier in ben Sil»
getn bes ©mmentats war er geliebt unb
gefd)ätjt. Dod) bewogen ihn bie Sdjwie»
rigfeiten bes ffielänbes im 3ahr 1911
nach SBangen a. W. uni3ufiebeln.

3m 3ahre 1919 würbe bas Wfarr»
amt feiner ôeimatgeineiiibe Wapperswil
frei. Sugenbfrcunbe brängten ihn, bas
Seelforgeramt in feiner urfprünglidjen
Heimat an3unehmen. Dem Wilgcr aus
ber gerne gleidjenb, 30g er im Derbft
1919 feiner öeimat 311, 3ur groben
greube aller ©emeinbegenoffen. ©ar
halb fühlte er fid) baheim. Sowohl er
felbft als and) feine treffliche ©attin
würben halb oertraut unb 0011 WIt unb
3ung t)od)gefd)äht.

Wun ift unfer lieber iherr Wfarrer
bahingegangen in bie obere £eimat. ©s
war fein leljter Wuf. Wber wo er hie»
iiicbcn gewirft hat in oier oerfdjiebenen
Saitbesteilen, ba bleibt er unoergefjtid).
Witt fdjwerften wirb er in feiner frjeimat»
genteiube nod) lange oermiht, bettn er
war ein Diener am ÜBort oon ©ottes
©naben. Sonntag für Sonntag ftatib
er — äufeerlidj fchon ehrwürbig —- auf
feiner Ransel unb oertiinbigte lauter unb
wahr, 311 aller £>cr3en getjenb bas Sßort
©ottes. ifflas er prebigte, bas lebte er
aud). Den Written war er ein Steifer,
ben Rranfen ein Dröfter, allen ffic»
meinbegliebern ein milber, Ieutfeligcr
greunb. ©iit fonniger ©Ian3 lag ftets
auf feinen 3ügen. Wiet Siebe hat er
gefät, er wirb nun Siebe ernten.

WIte feine ©emeinbegenoffen Hagen
mit beut frommen Didjter Rlaubius:
griebe fei um feinen ©rabftein her,
Sanfter griebe ©ottes.
Wd), fie haben einen guten SDtanit be»

graben
Unb mir war er mehr! Ae.

Biii'iiiii.i7^:—' i'niümimi" Uli Itili.,nii>u.i >i)H ni ti imiim^

Die Siloefternadjt würbe biesmat im
3eid)en bes göbn gefeiert. Wjuf ben ©af»
feit uitb Strafen herrfihte reges Seben,
Sachen, Wlaubern, Wufen unb Singen,
©egen SOtitternadjt ftrömte alles bent
ÜJtünfter 311 unb erwartete anbädjtig bas
Siloefter» unb Weujahrsgeläute. Sehr
unangenehm berührte es, bah fid) mitten
währenb bes ©elöutes einige Wutos tu»
tenb unb bupettb in bie bid)tgebrängte
Wtenfdjenntaffe teilten. Die Haltung bes
Wublitums würbe aber fo brohenb, bah
nur bas erfte Wuto ben Durdjbruch er»
3wang, bie anbern aber eine anbere
Woute wählten, ©s wäre wirtlid) an»
gebracht, wenn bie Wolhei berartige
Werhöhnungen ber guhgäitger oerbin»
bern würbe. Der Särselistag würbe
grünblich oerregnet. Drobbem aber fanb
fid) bie 3ugenb oon Stabt unb Sanb
abenbs fehr 3al)treid) 3u ben oerfdjiebenen
„83är3elistags=Dän3en" ein. 3n ben
SBirtfdjaften aber war es bebeutenb ru=
higer wie in ber Siloefternadjt unb war
ber 23är3elistag wohl infolge ber allge»
meinen ©elbfnappbeit nicht bas, was er
in früheren 3al)reit gewefen ift. -

Der Weujahrsempfang im 33unbes»
haus fanb hei prächtigem, fonnigem
SBetter ftatt uitb lodte 3at)ireid)e Wen»
gierige auf ben 93unöesplab, trohbem
ber ©ata»Wuf3iig ber austänbifchen ©e»
fanbten oiel oon feiner früheren garben»
prad)t eingebüßt hat. Die meiften Di»
plomaten erfd)ienen im grad, ftatt in
ben golbgeftidten Uniformen, womit
wohl botumentiert werben foil, bah bas
3eitalter ber Wbrüftung begonnen hat.
Den Wttfattg 3ur ©ratutation madjten
wie immer bie ftäbtifdjen unb tanto»
itcxlen 23eljörben, worauf bann bie frem»
ben 9Jliffionen folgten. Um 11 Uhr 15
war ber ©mpfang beenbet unb tur3 bar»
auf begann Sunbespräfibettt öäbe- ait
im Wutomobil feine Wunbfatjrt bei ben
fremben Wtiffionen. —

Stabtrat .hoher iit Wiebbach, 9Kit»
glieb ber grattion ber Sürgerpartei, hat
bem Stabtrat feine Deittiifioit einge»
reicht, ©runb berfelben ift bie grohe
©ntfernung bes Worortes Wiebbad), bie
nach ieber länger bauernben Sihung
Ôerm $oher nötigte, einen ftunben»
langen £eimmarfch an3utreten. Wis fein
Wadjfolger wirb Serr Dberridjter 2ßä»
ber nach'rüden. —

Ueber SBeibnadjten uitb Weujahr erpe»
bierte bie ftäbtifdje Woft 140,146 Wa»
tetfenbungen, oertrug 106,490 Watete
unb 6955 ©ilfenbungett. Der 93Jert3ei»
d)enocrt'auf im Wtonat Dc3einber betrug
gr. 489,324, bie 93arfrantaturen gr.
107,406. Wtit ber ctettrifdjen Stempel»
tuafchine würben 0011t 28.—31. Dement»
ber 582,590 Sriefpoftgegenftänbe ge»
ftempelt. —

giir bett 93au ber neuen Sorraitte»
briidc liegt bas ©elb fchon bereit, ber
33au bi'irfte jeboch erft im 213inter
1926/27 begonnen werben, ba bie ©e=
meittbe fid) nod) mit einigen Wrojetten
3u befaffen haben wirb.
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eigentliche Grund des Selbstmordes
konnte noch nicht ermittelt werden. --

In einer Wirtschaft in Gunten wurde
der bekannte Schwinger Capponi aus
Sigriswil von einem Schuldner, den er
mahnte, mit einem Messer in die Lunge
gestochen. Er musste in schwerverletztem
Zustand ins Spital nach Thun verbracht
werden. Der Täter wurde verhaftet.

Der Bau des Tunnels durch den
Kirchet bei Meiringen schreitet rasch
vorwärts. Der Vortriebsstollen hat be-
rests eine Länge von 699 Metern, d. h.
nahezu die halbe Tunnellänge erreicht.

In der Gemeinde Hasle wurden 39
Neubürger mit dem Begehren um Auf-
nähme in die Korporationsgemeinde ab-
gewiesen. Die Gemeindeversammlung
verlangte eine Einkaufssumme von 599
Franken. Auf eine» Rekurs hin setzte
dann der Regierungsrat die Einkaufs-
summe mit 299 Franken fest.

^Am Neujahrstage fiel das 2jährige
Söhnchen des Langenthaler Gemeinde-
Polizisten Sulzer in die hochgehende Lan-
geten und konnte nur mehr als Leiche
geborgen werden. —

Der Uhrensteinfabrikant Hans Tanner
in Landeron wurde vom Bezirksgericht
Avenches zu 15 Tagen Gefängnis und
Fr. 1999 Butze verurteilt, weil er mit
seinem Auto den Motorfahrer Verthoud
überfahren und getötet hatte. —

In Aegerten streikte während des Sil-
vesterläutens plötzlich die einzige noch in-
takte Glocke, — die andere kann wegen
eines Sprunges nicht geläutet werden,
— so dah das neue Jahr nicht in der
üblichen Weise begrübt werden konnte.
Auch zum Neujahrsgottesdienst konnte
nicht geläutet werden. —

f Rudolf Näz,
gew Pfarrer in Napperswil.

Eine ungewöhnliche Zahl Leidtragen-
der fand sich Samstag den 12. Dezem-
ber in, Eotteshause zu Napperswil ein.
um dem hochgeschätzten, treuen Seel-
sorger der Gemeinde die letzte Ehre zu
erweisen. Drei Tage vorher begleitete
er einen der ältesten Gemeindebürger zur
letzten Ruhestatt und wollte eben in der
Kirche die Abdankung halten. Vor dem
Eingang zur Kirche sank er um. Ein
Herzschlag hatte ihn seiner Gattin, seiner
Gemeinde hinweggerafft. Ein furchtbar
schwerer Schlag! Kein Wunder, wenn
bei der Leichenfeier wohl kein Auge
tränenleer blieb.

Franz Rudolf Näz wurde in seiner
Heimatgemeiude Napperswil am 26.
Lust 1862 geboren und war eines der
ersten Kinder, die im damals neuerbau-
ten Gotteshause getauft wurden. Tiefe
Klarheit im Denken und innere Nei-
Ging bestimmten ihn später zum Stu-
mum der Theologie, nachdem er die
Lerberschule in Bern durchlaufen und
»nt gutem Erfolg das Maturitätsera-
men bestanden hatte. Später besuchte
er die Hochschulen von Basel, Erlangen
und Bern. Nach gutbestandenem Staats-
eramen wurde er am 19. November
1384 konsekriert. In Adelboden, wo da-
Mals ein einfaches Hirtenvölklein einer
religiös klaren Führung bedürfte, fand

er seine erste Wirkungsstätte. Hier führte
er seine treue Gattin heim, Fräulein
Johanna Kräuchi aus Bern. Rücksichten
auf die Gesundheit seiner Gattin be-

wogen ihn. im Jahre 1394 einem Ruf
der Gemeinde Trachselwald Folge zu

f Rudolf Näz.

leisten. Wie droben in den Bergen des
Oberlandes, als auch hier in den Hü-
geln des Emmentals war er geliebt und
geschätzt. Doch bewogen ihn die Schwie-
rigkeiten des Geländes im Jahr 1911
nach Wangen a. A. umzusiedeln.

Im Jahre 1919 wurde das Pfarr-
anst seiner Heimatgemeinde Napperswil
frei. Jugendfreunde drängten ihn, das
Seelsorgeramt in seiner ursprünglichen
Heimat anzunehmen. Dem Pilger aus
der Ferne gleichend, zog er im Herbst
1919 seiner Heimat zu, zur groben
Freude aller Gemeindegenossen. Gar
bald fühlte er sich daheim. Sowohl er
selbst als auch seine treffliche Gattin
wurden bald vertraut und von Alt und
Jung hochgeschätzt.

Nun ist unser lieber Herr Pfarrer
dahingegangen in die obere Heimat. Es
war sein letzter Ruf. Aber wo er hie-
nieden gewirkt hat in vier verschiedenen
Landesteilen, da bleibt er unvergeblich.
Am schwersten wird er in seiner Heimat-
gemeinde noch lange vermisst, denn er
war ein Diener am Wort von Gottes
Gnaden. Sonntag für Sonntag stand
er — äuberlich schon ehrwürdig auf
seiner Kanzel und verkündigte lauter und
wahr, zu aller Herzen gehend das Wort
Gottes. Was er predigte, das lebte er
auch. Den Armen war er ein Helfer,
den Kranken ein Tröster, allen Ge-
meindegliedern ein milder, leutseliger
Freund. Ein sonniger Glanz lag stets
auf seinen Zügen. Viel Liebe hat er
gesät, er wird nun Liebe ernten.

Alle seine Kemeindegenossen klagen
mit dem frommen Dichter Klaudius:
Friede sei um seinen Grabstein her,
Sanfter Friede Gottes.
Ach, sie haben einen guten Mann be-

graben
Und mir war er mehr! ^e.

Die Silvesternacht wurde diesmal im
Zeichen des Föhn gefeiert. Asuf den Gas-
sen und Strahen herrschte reges Leben,
Lachen, Plaudern, Rufen und Singen.
Gegen Mitternacht strömte alles dem
Münster zu und erwartete andächtig das
Silvester- und Neujahrsgeläute. Sehr
unangenehm berührte es, dab sich mitten
während des Geläutes einige Autos tu-
tend und hupend in die dichtgedrängte
Menschenmasse keilten. Die Haltung des
Publikums wurde aber so drohend, dah
nur das erste Auto den Durchbruch er-
zwang, die andern aber eine andere
Route wählten. Es wäre wirklich an-
gebracht, wenn die Polizei derartige
Verhöhnungen der Fubgünger verhin-
dern würde. Der Bärzelistag wurde
gründlich verregnet. Trotzdem aber fand
sich die Jugend von Stadt und Land
abends sehr zahlreich zu den verschiedenen
„Bärzelistags-Tänzen" ein. In den
Wirtschaften aber war es bedeutend ru-
higer wie in der Silvesternacht und war
der Bärzelistag wohl infolge der allge-
meinen Geldknappheit nicht das. was er
in früheren Jahren gewesen ist. -

Der Neujahrsempfang im Bundes-
Haus fand bei prächtigem, sonnigem
Wetter statt und lockte zahlreiche Neu-
gierige auf den Bundesplatz, trotzdem
der Gala-Aufzug der ausländischen Ee-
sandten viel von seiner früheren Farben-
pracht eingebübt hat. Die meisten Di-
plomaten erschienen im Frack, statt in
den goldgestickten Uniformen, womit
wohl dokumentiert werden soll, dah das
Zeitalter der Abrüstung begonnen hat.
Den Anfang zur Gratulation machten
wie immer die städtischen und kanto-
ualen Behörden, worauf dann die frem-
den Missionen folgten. Um 11 Uhr 15
war der Empfang beendet und kurz dar-
auf begann Bundespräsident Häbe' ,.N
im Automobil seine Rundfahrt bei den
fremden Missionen. —

Stadtrat Holzer in Riedbach, Mit-
glied der Fraktion der Bürgerpartei, hat
dem Stadtrat seine Demission einge-
reicht. Grund derselben ist die grohe
Entfernung des Vorortes Riedbach, die
nach jeder länger dauernden Sitzung
Herrn Holzer nötigte, einen stunden-
langen Heimmarsch anzutreten. AIs sein
Nachfolger wird Herr Oberrichter Wä-
ber nachrücken. —

Ueber Weihnachten und Neujahr erpe-
dierte die städtische Post 149,146 Pa-
ketsendungen, vertrug 196,499 Pakete
und 6955 Eilsendungen. Der Wertzei-
chenverkauf im Monat Dezember betrug
Fr. 489,324, die Varfrankaturen Fr.
197,496. Mit der elektrischen Stempel-
Maschine wurden vom 23.—31. Dezem-
ber 532,599 Vriefpostgegenstände ge-
stempelt. —

Für den Bau der neuen Lorraine-
brücke liegt das Geld schon bereit, der
Bau dürfte jedoch erst im Winter
1926/27 begonnen werden, da die Ge-
meinde sich noch mit einigen Projekten
zu befassen haben wird.
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2Rit (Sribe De3ember trat ber lang»
iätjrige ©Ijefdjemifer ber (Jllfoboloerroal*
tung, £err Hermann (£113, in ben rooljl*
oerbienten (Ruljeftanb. ©r roar 1885 tn
23unbesbienfte getreten unb ift feit 1890
bei ber TOoboloerroaltung.

21m 6. bs. feierte (öerr (ötinifterial*
rat ©rnft (Rottner, (Bijebireïtor bes
2BeItpoftbureaus, fein 40iä()riges Dienft»
iubiläum. ©r roar friiber in 3onftanti=
ttopel unb in Deutfdj=Oftafri!a tätig unb
ift feit 15 3a()ren Beamter ber 2Be(t=
poftuttion.

2(m 4. 3anuar uerfcbieb nad) fuqer
fdjroerer' Uranïbeit £err Sürfpredj Sritj
3eer(eber, geboren am 19. 3uni 1863
als ältefter Sobn bes (fkofeffors Dr.
jur. WIbert 3eer(eber. Seit 1906 roar
er (Utitglieb bes Sßerroaltungsrates ber
Sdjroei3. Depefdjenagentur, er toar 33er=

roaltungsrat ber ©ürbetalbabn, ber
Spar« unb Seifjïaffe 23e(p, ber 3ung«
fraubabn, ber 2l(lg. 2krfid)erungs 2t.«
(5. in Sern uttb roar in ber fieitung
bes „23crner Dagblatt". 3n ber 2tr«
mee 3eidjnete er fid) als Stabsdjef bei
Einlage ber groben ftorpstnanöoer im
Sommer 1911 aus.

Sur bie oou ber Sinan3birettion aus«
gefdjriebene Stelle eines ftäbtifdjen Sil«
letfteuereinnebmers Ijaben fid) bis iebt
144 (Bewerber angemetbet, barunter
3ablreid)e (Beamte ber ftäbtifdjen 21er«
roaltung. Die 2ßa()l bürfte ©nbe 3a«
nuar erfolgen. —

Das 3ugenbamt ber Stabt (Bern
batte fitb im 3abre 1924 mit 351 $äl«
(en oon Äjnbergefäbrbung 3U befaffen.
Die Itrfacben biefer ©efäbrbung roaren:
39 23ro3ent Drun!fud)t bes (Baters, 34
23ro3ent Unfäfjigteit ber ©Item, befon«
bers ber SRutter, 21 (}3ro3ent 3errüttung
ber efjelidjen (Berijältniffe, ferner in ©in«
3elfä(len SRifebraudj ber elterlichen ©e«
roalt unb fd)Ied)tc Sßobnungsoerbält«
uiffe. —

(Berbaftet rourbe in (Bafel ein junger
iii mmis, ber am 12. De3ember in Sern
einem 9JZäbdjen an ber Spitalgaffe eine
örieftafdje mit Sr. 500 3nbalt, bie es in
ber £>anb getragen batte, entrife. — 3n
(Bern rourbe ein fdjon mebrfad) oorbe«
ftrafter (ötantclmarber oerbaftet, ber im
(Boltsljaus einen neuen (Raglan im 2Bert
oon 3irfa 70 Sranleit batte mitgeben
(äffen. Der (Beftofjlene bot fid) bisher
nidjt gemelbet. —.

Die Itnterfucbung gegen ben StRörber
ber Srau Äormann, bie, roie erinner«
(id), am 13. Oluguft in ber 2Iarberger=
gaffe oon einem Untermieter ermorbet
rourbe, rourbe aufgehoben, ba biefer 3ur
3cit ber Dat oöKig utt3uredjnungsfäl)ig
geroefen ift. 2t(s gemeingefährlicher 3rr=
finniger roirb er nun bauernb oerforgt
roerben. —

Das 2(mtsgerid)t oerurteilte einen
jungen ftorber, ber im (Raufdj nad) ei«

item Streite feinem 2Biberfadjer oor ber
Sßirtsfjaustüre aufgelauert hatte uttb ihn
mit einem Uorbcrmeffer lebensgefährlich
oerlebte, 3U 18 Sffionaten Uorreftions«
haus. Dem als 3ioi!partei auftretenben
Äläger anertannte ber Däter eine Sdjulb
oon 1000 Srattfen als Scbabenerfab
unb Scbmer3eitsge(b. —

(Beim 2lbbrudj bes (Bfiftembaufes
rourbe im ©dftein gegen bas ilornbaus
eine (Bledjtifte gefunben, bie bort am
21. SUÎai 1849 3ubanben ber 9tad)!om«
men eingefebt roorben roar. Die Uifte
enthielt 3eitfd)riften, Stabtpläne, ein
(Burgerbud) unb ähnliches, bas (eiber
nod) ïeinen biftorifdjen 2Bert bat. SRiin«
3en roaren nur einige wenige brinnen.
Der Uifteninbalt rourbe ins ©efellfchafts«
ardjio oerbrad)t, um oon fpäteren ®e=
nerationen aud) nodj geroiirbigt roerben
3u tonnen. —

3m Särengraben gab es über bie
Seiertage (Radjroud)s, am (Bäqelistag
hatte „(Rafbba" ihre fdjroere Stunbe
gut überftanben uttb in bort allemädjftett
Dagctt fontmt aud) „(Röfeli" ait bie
(Reibe. Die 2ln3aljl ber jungen (Bären
tonnte nodj nidjt feftgefteKt roerben, ba
(Rafbba nientattben berantommen läfet.

II Kleine Chronik II

— —Sfe

3mfjball=Sport.

©up: 2îern—2)oung«'23oi)3 3:1,
Sonntag ben 3 Qanuar 1926.

Da« erfte gughalltreffen locttc auch itn neuen
gabt' eine gans beträchtliche Sufdjcmcnitengc auf
ben Spovtplag, utnfutnefjc al« bie @ntfchetöung
iüt bie roeitere Deilnagme am ©uptampf bom
2lu«gang be« Spiele« abging. Dfe Siegeschancen
roaren bor bent ©piel für bie bcibcn Wattn»
irgaften gleich mog, a!« aber ju Spielbeginn ber
liatioitalfeeper fßulbet unb Goretti in ber ij). ö -
©If mcgt 3u entbecten roaren, fliegen bie ©gancen
für tßern bebeutenb. Goretti roar beilegt unb
IJuloer roar bei ber Shbiit erlrantt. Jpingegen bie
Öerncr traten in ber (cfjtfonntäglicben Slufftetlnng
an, bie in ber legten Stummer befproeben tout be

îiiefe îlufftellung mit ben jungen ficutcn bat
atfo boüen èrfolg gebracht. ®a« hat un« per»
iöttlich fehr gefreut, Sebent al§ .palf, Srüggiffer
al« .palblint« unb ilîobbi im 2ror, haben ihren
•Wann geftedt. ffiir nehmen an, bafj bie SScrner
ihre enbgültige a)iannfchaft«aufftcllung enblich
gefunben haben.

®ie 5)oung«23ot)8 bagegen hatten mit ihrer
Slufftcllung (ber Srfag a(8 folcher befriebigte)
weniger QMüct. ©au^ Oerfehlt roar bie Ülufftcllung
be« beften 33.»Spieler« ftäfjler an einem un»
gemahnten ifllag at« 5iin(8auhen, roo er iin
1. palf tauin (Gelegenheit erh*''lt, ben Sali ftu
berühren. ®ic befte Straft ber tö. roar bireft
Oerloren. @« roar Oerfehlt trog be« g^blen«
ißulocr« im Sur bie üäufetlinie ba^u noch 311

fcgroächcn. ®ann tnufi noch ber tröffe, taltifdje
Sehler be« 2)- "ö.»Spiele« erroäl)nt roerben. ®ic
beften fiente ftunben an ben klügeln. Brögbern
rourbe hartncictig jeber Eingriff im gentrum ent.
roictclt, anftatt bie tabeHofen glügel 31t ber»
roenben unb in ben Stampf 3U fcljicten, bie 18er»

teibigung für bie Söcrner roäre biel fchroicriger
geroorben. S9ei folchcn Spielern roie fRamfetjer
unb Schneebcli ift Slngrifféarbeit in ber lüiitte
(Drciinnenfpiel) au«ficht«lo8.

©an3 anber« fah e« bei bca Söernern au«, bie
in ber 1. fjälftc einen famofen ®inbtuct hinter»
(äffen haben. Qclj glaube, c« roar ihr befte« Spiel
in biefer Saifon. Sie fehietten bie Sliigel immer
unb immer roieber nach born, bie crfolgbvingenben
unb gejährlichen Situationen tarnen mit Diu«»
nähme einiger iBuichbrüche SDiotta« immer oon
Siantcnbällen h"'- 3" ber jroeiten päifte, al«
in ganj futjcn ülbftänben ba« 2. unb 3. ©oal
gefallen roar, berlieffen fich bie Söerner biel 3U
früh nur auf bie <Eefcnfibe. So gelang c« ben

D ®.-fieuten nach "ach ba« Selb ganj 3U
behervfchen unb mit etroa« mehr ©liict unb
befferein Schujjbermögcn ber |) S3 »Stürmer hätte
ba« SRefultut leicht ein anbere« 33ilb haben

tönnen. 2 ïore SBorfprung finb balb eingeholt
unb überflügelt.

Da« Spiel al« ©anje« tonnte nur in ber
1. §älfte befriebigen, roo bie 93erner roirtlich eine
angenehme Ucberrafchung boten, ©injig ba«

abfichtlich grobe Spiel bon Warofeger oerbarb
ben ©cnug Darüber Sönrte j^u berlicren, hat
teinen SSert. Qn ber 2. ipälfte, roo bie SBerner

nur noch befenfib arbeiteten, roar nicht« fchöne«
mehr 3U fehen. Qmmer mehr rourbe auf ben
SDtann gefpielt unb bie gahl ber fjoul« ftieg
6ebcnt(ich. 31u« einem ?joul Scgneebeli« an
Wähler refultierte ein ©lfmeter, ben $ränble
fchön berroanbelte: Dann geigte ba« Spiel bi«
3um Schlugpfiff nicht mehr biet Schöne«.

Damit finb bie f)oung<?3oh« bom ©up au«»
gefchieben. 2ßir nehmen an, bag fie barau« ihre
fieljren ge,)ogen haben unb in ber fWeiftcrfrhaft
gebührenb oerrocrten roerben. B. H.

Operctteti'ïfjeater
3)te ©3orbasfürftin.

Operette bon Sîaltnan. Da« SBert ift betannt
unb nicht nur eine löbliche Direttion, auch ba«
'ßublituin roeig, bag bie 31njiehung«traft ber
r iffigert ungarifegen Söeifen nie berfagt. 18on

Oer Sluffüljrung fei ba« Unangenehme oorroeg
genommen: ber ©aft au« Söerlin enttäulchtc.
Dtarion iötathäu«, bie 3roar anertennen«»
roerte ftimmlicge 'Wittel mitbringt, blicö un«
bie begaubernbe ungarifege Dänjerin fcgulbig
unb berforgte un« bafür reichlich mit teegnifegen
'Btägcgen au« ber Sfücge ber ffiirbarett« bom Wont»
martre unb ber ftriebrichftrage. SRee« SBoogart«
toollte un« bcrgcblicg einreben, bag ein gleich»

liiltig herumftehenber unb über feine gefang»
liehen ©ntgleifungen fiel) luftig mnegenberdürften»
fogn ben Wut aufbringe, feiner gamilie 311111

Droge eine WcänÜiance ein3ugegen. Die Sluf»
iiigrung rettete Gilbert Söaberoig mit feinem
unbcrroiiftlirgen Dperettentemperament, trefflicg
ietunbiert boa ©mmg ©cgroa6, bie al« Soin»
teffe mit gergerfrifcheubcr Watürlicgteit einige
Offenheiten an ben Wann 311 bringen hat unb
oon § e i n r cg © a g n e r, ber bem ariftoteatifegen
Öebeinami feinen bereit« fo beliebten mübeii
Hugenauffcglag utib troctenen SBtg mit auf ben
S8eg gab. N.

Ôciiimtfdîulithcattfc 23crii.

2(äd)ftcn Dienstag, 12. 3anuar, wirb
bie ööiinatfc()u(3=Spie(gefe(Ifd)aft £ans
SBagners pergnüglidjes fiuftfpiel „fiäbig
3d)nef)" 311 r 2(uffü()rung bringen. CJtan
roeifä, bafj bie £>eimatfdjiife(er biefe fröf)=
liege ®d)ii()inac()evtomöbie mit ©Ian3
barftellen unb ift barutn fidjer, am
Dienstag abeitb itn Sd)äit3li einen ge=
nufereidjen 2(benb 311 uerlcben.

Olad)träglid)es îuiit ïrad)teufeft.
28ie wir aus einem 23erid)te uttb einer

2(bred)ttung bes Siuuuätoinitees ber Scft=
3ugorganifatiott erfefjen, baben fid) bie
nad) ber Anregung bes ôernt S- äfteng
burdjgefiibrte 93eftublung unb 2(bfper»
rung ber 23unbesgaffe, faroie bie 2(uf*
ftellung eines 2(utomobi(part'es auf beut
23unbesplatj oorsiiglicb beroäfjrt. Die
2(uffte((ung ber 6800 Sibpläljc längs
ber 23uttbesgaffe mit 3roei itribiinen roar
in ïiir3efter 3ött am Samstag morgen
erlebigt roorben. 3tt laum IV2 Stunbett
würben bie 23(äbe reibungslos belegt unb
audj bie (Räumung roar innert einer
Stunbe ooKsogen. Der (Reinertrag nad)
2lb3itg ber Untoften uttb ber Abgaben
an bie ©ettteinbe (Sr. 2541.30) be=

trug bie fd)öne Summe oon 10,222.25
Sranïen. Diefcr ©rfolg ermutigt 3ur
28ieber()o(ung biefer SiRafsnabme bei
einer fpäteren ©elegenbeit.

30 vie kennen Yvette

Mit Ende Dezember trat der lang-
jährige Chefchemiker der Alkoholverwal-
tung, Herr Hermann Enz, in den wohl-
verdienten Ruhestand. Er war 1335 in
Bundesdienste getreten und ist seit 1830
bei der Alkoholverwaltung.

Am 6. ds. feierte Herr Ministerial-
rat Ernst Rottner, Vizedirektor des
Weltpostbureaus, sein 40jähriges Dienst-
jubiläum. Er war früher in Konstanti-
nopel und in Deutsch-Ostafrika tätig und
ist seit 15 Jahren Beamter der Welt-
postunion.

Am 4. Januar verschied nach kurzer
schwerer Krankheit Herr Fürsprech Fritz
Zeerleder, geboren am 13. Juni 1863
als ältester Sohn des Professors Dr.
zur. Albert Zeerleder. Seit 1306 war
er Mitglied des Verwaltungsrates der
Schweiz. Depeschenagentur, er war Ver-
waltungsrat der Gürbetalbahn, der
Spar- und Leihkasse Belp, der Jung-
fraubahn, der Allg. Versicherungs A.-
G. in Bern und war in der Leitung
des „Berner Tagblatt". In der Ar-
mee zeichnete er sich als Stabschef bei
Anlage der großen Korpsmanöoer im
Sommer 1311 aus.

Für die von der Finanzdirektion aus-
geschriebene Stelle eines städtischen Bil-
letsteuereinnehmers haben sich bis jetzt
144 Bewerber angemeldet, darunter
zahlreiche Beamte der städtischen Ver-
waltung. Die Wahl dürfte Ende Ja-
nuar erfolgen. —

Das Jugendamt der Stadt Bern
hatte sich im Jahre 1324 mit 351 Fäl-
len von Kindergefährdung zu befassen.
Die Ursachen dieser Gefährdung waren:
33 Prozent Trunksucht des Vaters, 34
Prozent Unfähigkeit der Eltern, beson-
ders der Mutter, 21 Prozent Zerrüttung
der ehelichen Verhältnisse, ferner in Ein-
zelfällen Miszbrauch der elterlichen Ee-
walt und schlechte Wohnungsverhält-
nisse. —

Verhaftet wurde in Basel ein junger
Kcmmis, der am 12. Dezember in Bern
emem Mädchen an der Spitalgasse eine
Brieftasche mit Fr. 500 Inhalt, die es in
der Hand getragen hatte, entriß. — In
Bern wurde ein schon mehrfach vorbe-
strafter Mantelmarder verhaftet, der ini
Volkshaus einen neuen Raglan im Wert
von zirka 70 Franken hatte mitgehen
lassen. Der Bestohlene hat sich bisher
nicht gemeldet. —

Die Untersuchung gegen den Mörder
der Frau Kormann, die, wie erinner-
lich, am 13. August in der Aarberger-
gasse von einem Untermieter ermordet
wurde, wurde aufgehoben, da dieser zur
Zeit der Tat völlig unzurechnungsfähig
gewesen ist. Als gemeingefährlicher Irr-
sinniger wird er nun dauernd versorgt
werden. —

Das Amtsgericht verurteilte einen
jungen Korber, der im Rausch nach ei-
nein Streite seinem Widersacher vor der
Wirtshaustüre aufgelauert hatte und ihn
mit einem Korbermesser lebensgefährlich
verletzte, zu 18 Monaten Korrektions-
Haus. Dem als Zivilpartei auftretenden
Kläger anerkannte der Täter eine Schuld
von 1000 Franken als Schadenersatz
und Schmerzensgeld. —

Beim Abbruch des Pfisternhauses
wurde im Eckstein gegen das Kornhaus
eine Blechkiste gefunden, die dort am
21. Mai 1843 zuhanden der Nachkom-
men eingesetzt worden war. Die Kiste
enthielt Zeitschriften, Stadtpläne, ein
Burgerbuch und ähnliches, das leider
noch keinen historischen Wert hat. Mün-
zen waren nur einige wenige drinnen.
Der Kisteninhalt wurde ins Gesellschafts-
archiv verbracht, um von späteren Ge-
nerationen auch noch gewürdigt werden
zu können. —

Im Bärengraben gab es über die
Feiertage Nachwuchs, am Bärzelistag
hatte „Nashda" ihre schwere Stunde
gut überstanden und in den allernächsten
Tagen kommt auch „Nöseli" an die
Reihe. Die Anzahl der jungen Bären
konnte noch nicht festgestellt werden, da
Nashda niemanden herankommen läßt.

»» kleine (dronlk »l>
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Fußball-Sport.
Cup: Bern—Poung-Bvys 3:l,

Sonntag den 3 Januar 1926.

Das erste Fußballtreffen lockte auch im neuen
Jahr eine ganz beträchtliche Zuschaucrmengc auf
den Sportplatz, umsoinehr als die Entscheidung
itir die weitere Teilnahme am Cupkampf vom
Ausgang des Spieles abhing. Die Siegeschancen
waren vor dem Spiel für die beiden Mann-
ichasten gleich groß, als aber zu Spielbeginn der
Nationalkeeper Pulver und Poretti in der H.ü-
Elf nicht zu entdecken waren, stiegen die Chancen
für Bern bedeutend. Poretti war verletzt und
Pulver war bei der Aibeit erkrankt. Hingegen die
Berner traten in der lctztsonntäglichen Ausstellung
an, die in der letzten Nummer besprochen wurde

Diese Ausstellung mit den jungen Leuten hat
also vollen Erfolg gebracht. Das hat uns per-
iönlich sehr gefreut, Schenk als Hals, Brüggcher
als Halblinks und Robbi im Tor, haben ihren
Mann gestellt. Wir nehmen an, dass die Berner
ihre endgültige Mannschaftsaufstellung endlich
gefunden haben.

Die Aoung-Boys dagegen hatten mit ihrer
Ausstellung (der Ersatz als solcher befriedigte)
weniger Glück. Ganz verfehlt war die Aufstellung
des besten U B.-Spielers Fäßlcr an einem un-
gewohnten Platz als Linksaußen, wo er im
1. Half kaum Gelegenheit erhielt, den Ball zu
berühren. Die beste Kraft der P. B. war direkt
verloren. Es war verfehlt trotz des Fehlens
Pulvers im Tor die Läuferlinie dazu noch zu
schwächen. Dann muß noch der krasse, taktische
Fehler des P. B.-Spieles erwähnt werden. Die
besten Leute stunden an den Flügeln. Trotzdem
wurde hartnäckig jeder Angriff im Zentrum ent<
wickelt, anstatt die tadellosen Flügel zu ver-
wenden und in den Kampf zu schicken, die Ver-
teidigung für die Berner wäre viel schwieriger
geworden Bei solchen Spielern wie Ramseyer
und Schneebcli ist Angrisfsarbeit in der Mitte
(Drciinnenspicl) aussichtslos.

Ganz anders sah es bei den Berucrn aus, die
in der 1. Hälfte einen famosen Eindruck hinter-
lassen haben. Ich glaube, es war ihr bestes Spiel
in dieser Saison. Sie schickten die Flügel immer
und immer wieder nach vorn, die ersvlgbringcnden
und gesährlichen Situationen kamen mit Aus-
nähme einiger Durchbrüche Mottos immer von
Flankenbällen her. In der zweiten Hülste, als
in ganz kurzen Abständen das 2. und 3 Goal
gefallen war, verließen sich die Berner viel zu
früh nur auf die Defensive. So gelang cs den

P B.-Leuten »ach und nach das Feld ganz zu
beherrschen und mit etwas mehr Glück und
besserem Schußvermögen der P B -Stürmer hätte
das Resultat leicht ein anderes Bild haben

können. 2 Tore Vorsprung sind bald eingeholt
und überflügelt.

Das Spiel als Ganzes konnte nur in der
1. Hälfte befriedigen, wo die Berner wirklich eine
angenehme Ueberraschung boten. Einzig das
absichtlich grobe Spiel von Namseyer verdarb
den Genuß Darüber Worte zu verlieren, hat
keinen Wert. In der 2. Hälfte, wo die Berner
nur noch defensiv arbeiteten, war nichts schönes

mehr zu sehen. Immer mehr wurde auf den
Mann gespielt und die Zahl der Fouls stieg
bedenklich. Aus einem Foul Schneebelis an
Fäßler resultierte ein Elfmeter, den Brändle
schön verwandelte. Dann zeigte das Spiel bis
zuni Schlußpfiff nicht mehr viel Schönes.

Damit sind die Uoung-Boys vom Cup aus-
geschieden. Wir nehmen an, daß sie daraus ihre
Lehren gezogen haben und in der Meisterichast
gebührend verwerten werden. ö. II.

Operetten-Theater
Die Czardasfiirsti».

Operette Von Kalman. Das Werk ist bekannt
und nicht nur eine löbliche Direktion, auch das
Publikum weiß, daß die Anziehungskraft der
r iffigen ungarischen Weisen nie verjagt. Von
ver Ausführung sei das Unangenehme vorweg
genommen: der Gast aus Berlin enttäuschte.
Marion Mathäus, die zwar anerkennen«-
werte stimmliche Mittel mitbringt, blieb uns
die bezaubernde ungarische Tänzerin schuldig
und versorgte uns dafür reichlich mit technischen
Mätzchen aus der Küche der Kabaretts vom Mont-
martre und der Fricdrichstraße. Mees Bvogarts
wollte uns vergeblich einreden, daß ein gleich-
iültig herumstehender und über seine gesang-
üchen Entgleisungen sich lustig machender Fürsten-
ivhn den Mut ausbringe, seiner Familie zum
Trotze eine Mesalliance einzugehen. Die Aus«
führ un g rettete Albert Badewitz mit seinem
unverwüstlichen Operettentemperament, trefflich
sekundiert von Emmy Schwab, die als Kom-
tesse mit herzerfrischender Natürlichkeit einige
Offenheiten an den Mann zu bringen hat und
von Hein rch G aßner, der dem aristokratischen
Lebemann seinen bereits so beliebten müden
Angenausschlag und trockenen Witz mit auf den

Weg gab. di.

Heimatschutztheater Bern.
Nächsten Dienstag, 12. Januar, wird

die Heimatschutz-Spielgesellschaft Hans
Wagners vergnügliches Lustspiel „Läbig
Schueh" zur Aufführung bringen. Man
weiß, das; die Heimatschützler diese fröh-
liche Schuhinachertvmödie mit Glanz
darstellen und ist darum sicher, am
Dienstag abend im Schänzli einen ge-
nutzreichen Abend zu verleben.

Nachträgliches zum Trachtenfest.

Wie wir aus einem Berichte und einer
Abrechnung des Finanzkvmitees der Fest-
zugorganisation ersehen, haben sich die
nach der Anregung des Herrn F. Meng
durchgeführte Bestuhlung und Absper-
rung der Bundesgasse, sowie die Auf-
stellung eines Automobilparkes auf dem
Bundesplatz vorzüglich bewährt. Die
Aufstellung der 6800 Sitzplätze längs
der Bundesgasse mit zwei Tribünen war
in kürzester Zeit am Samstag morgen
erledigt worden. In kaum l'/e Stunden
wurden die Plätze reibungslos belegt und
auch die Räumung war innert einer
Stunde vollzogen. Der Neinertrag nach
Abzug der Unkosten und der Abgaben
an die Gemeinde (Fr. 2541.30) be-
trug die schöne Summe von 10,222.25
Franken. Dieser Erfolg ermutigt zur
Wiederholung dieser Mahnahme bei
einer späteren Gelegenheit.
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Pus ber eibgenöffifchen 3«ftptte.
3m 3aljre 1924 tourben in her

Scl)roci3 abgehalten: 47 Tumfeftc, 25
Sdjmingfefte, 14 Teid)t» unb Scfjmer»
atfjletiffeftc, 32 Sdjüßenfefte (troß bem
eibgenöffifdjen in Sarau), 21 Sänger»
fefte, 4 Ulutomobilrcnnen, 4 Slumentage,
3ufammen runb 240 größere Seite. Ta»
3U ïommen nod) minbeftens 500 Softe
kleineren Itmfangs. Ulm meiften größere
Sefte batte ber Hauten 3ürid), nämlid) 3p.

Ter fdjtDci3erifdje Sonntagsbctrieb ift
maßrhaftig, tote ein Statt fchreibt, „eine
organisierte Sergniigungsarbcit". Crin

Sorfdjlag: Staat, gisfus, greife 311!

Tie fchioei3erif(he geft=Steuer in irgenb
lueldjer Sornt ift bas ©ebot ber Stunbe.

3n irgenb einer Sonn. 9tun alfo bei»

fpietsroeife fo: Son iebein ©intrittsbillei
be3ahlt bie geftleitung an ben gisfus
30 Sappen bei eibgenöffifdjen, 20 bei
fantonalen unb 10 bei ©enteinbe» ober
Sc3'.rfsfcftocranftaUuugcn. Tie Seltener
tomrnt ber Ullters» unb Später ber Uli»
ters» unb Unfalloerfidjerung 3ugute. -

l,,Rat.»3tg")
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sa
Steine crlte Sefaiuitfdmft.

(Son Sebaftian Tautfpredjer.)
3rgeubioo an ber Plcirftgaffe 311 Sern

habe id) fie gemadjt, meine erfie Scfannt»
fdjaft..., in einem laufdjigeu, mit bun»
feiroter Seibe ausgefcßlagenen ©mp»
fangsfalon. Släulidjes Tid)t floß in ge»
bämpften Strahlen oott ber reid)oer3ier»
ten Tedenlantpe auf ben edjten Scrfcr
hernieber, ber ben größten Teil bes guß»
bobens bebedte. 3ur rcd)ten ein clegatt»
ter Sdjreibtifd), ber felbft einen ber hol»
ben Hunft bes Srieffdjreibens feiublid)
gefinnten Ptenfdjcu mit bämonifdjer ©c»
wait sum lidjhinfeßen 3toingen müßte.

3it ber Rtitte bes Salons ftanb ein
tunftooll orr eries, ßartgegliebertes Tifd)»
rffen, 311 beibett Seiten 3wei pradjt» unb
ftiloolle ©lubfauteuils. Tinferfeits, ctroas
tin öintergrunb, ein in ed)t SRahagoni ge»
haltener Uluffaß, auf bem eine Ulnsahl
buntclbrauner Häftcßen lagen.

Tas mar ber Saum, too id) meine
elfte Sefauutfchaft machte.

„DJtit luem?" merbeu bie geehrten
tiefer unb Tcferinneu ausrufen. „S3ar
fte jung, blonb, Schön, rei3citb, mit Subi»
topf?"

SBeit gefehlt, meine greunbe! Heine
j.Sie", lein ,,©r". — ©s haitbelt lid)
ia um meine erfte Sefanntfdjaft mit bem

j
Itabio. Selbftoerftänblidj!

Sdjon lange hatte id) mir oorgenom»
ntcn, einmal in bie ©eljeimniffe biefer
tounberfainen ©rfinbung eiinubringen,
etnntal mit eigenen Ohren bes ffienuffcs
etner Rabio=Sorfiibrung teilhaftig 3«
werben. 3mar mar mir bereits anläßlid)
ber Sd)mei3cr. lanbmirtfdjaftlidjen Ullis»
Stellung im Sferbft oergangenen 3al)t'cs
etn Heines Tid)tiein aufgegangen, ba»
mais, als ber bort installierte Rabio»
Tautfpredjer, mein Ramensfoltege, 311111

Tai^e aufgefpielt hat. Tiber bas mar
nur ein gan3 Heines 3ipfeld)en jenes
herrlidjeu Reidjes, bas id) heute 311m
erltenmal betrat. Tas Urogramm mar
bamals nidjt befoitbers reichhaltig. ©i=

nige 9Bal3erflänge, ein Shimmt), ein
gox»Trott ufm. 3wifdjen hinein bie
ntädjtige mcithinfchallenbe Stimme bes
Rabio»OnfeIs aus 3ürid): „Tie ge»
ehrten Se»fu»d)er ber UIus»ftelI»ung mer»
ben höf»lid) ge»be=ten, bie Ra=fen=plä»ße
unb bie Uln=Ia=gcn nicht 311 be=fdjä=bi=

gen."...
Pfui Teufel, bad)te id) mir bamals,

hättest bid) etmas früher melbeit follen,
lieber Rabio»OnfeI, ftanb id) bod) in»
ftament auf einem frifchbcpflansten
Sluiuenbett....

Oft fd)on hatte id) im Hreifc meiner
greunbe, Sefannten unb Serroanbten
ilmfdjau nad) einem Rabio=Ulpparat gc»
halten. Ulltein, girgenbs mar eine Spur
311 entbedeit. 9tut Phonographen oer»
fchiebener Spfteme belam id) 3U fehen.
Sllein biefe Ulufmärmer läng ft feroierter
©eridjte oermochten mich nicht mehr 3U
begeiftern. Rad) Rabio nur ging mein
Sehnen unb Serlangen. Tiber alle Ser»
fuche mit fremben Teilten, bie glüdlidje
Sefißer einer 9tabio»©inpfaiigsftation
mareu, herbei3uführen, fehlugen fehl. Hub
oft fagte id) mir: ©s ift bod) mirllid)
fdjabio, hab' id) nod) feinen Rabio!

Sun aber hatte tnidj ber 3ufall eines
Tages bireft ins Tlllertjeiligfte, an bie
Ouelle bes Rabio in Sern geführt.

3ns mcichc polftermöbel hingefun»
ten, ben Toppelfopfljöhrer um bie Ohren
gefdjnalit, harrte id) erroartungsuolt, fie»
berub ber Tinge, bie ba fommen foll»
ten. Hnb fie tarnen. Ter Plann, ber
über alt' biefe Säunberfaften hier gebot,
mar fidjtlid) bemüht, bas Sefte 311 lei»
ften. ©rft mar es bas Ordjefter im £otcI
Saur au Tac in 3ürid), bas mir feine
UBeifcn in frcunblidjer Steife 311 ©eljöx
bradjte. Tann unb mann mürben fie
allerbings burd) ein eigenartiges ©etöfc
unb ©efrofe unterbrodjen ober beffer gc»
fagt, begleitet. Tiifonaiuen! 3dj fam
3ur ©infidjt, baß, mie bei ben Ptcnfdjen,
aud) beim Rabio bie SJitterung fid)
manchmal uuliebfam bcinerfbar macht.
Rheumatismus, 3ippcrlein! Unb als id)
bas ©efühl hatte, bas Orchefter im Jdo»
tel Saur au Tac fönne mir mitfamt
feinem Tirigenten geftohleu merbeu —
ber Ptenfd) mill Ulbmcchflung im Tebcn
— ba 3aubcrte mir ber Rabio»9Ranu mit
fpielenber £>anb Tonbou ans Ohr, Steh
tenlängc Steter, ©in englifdjer ge»
mifdjtcr ©hör ließ fid) oernehmen. Tas
mar mir all right, mit Stoune fog id)
bie freniben Taute in tnidj hinein, mir
mar, als fälje id) bie ©nglish ©iris leib»
haftig oor Tlugen. Sen) nice! So et»
roas mie Rührung fam über mid), ein
©efühl ber Sehnfudjt ftieg in mir auf,
Ôeimmel) nad) ber gerne... 3t is a
long mai) to tipperari)

Rad) einer Steile hatte id) bas Ser»
gniigen, fpauifdje Tieber, ebenfalls in
Tonbon gefungen, aii3ul)ören unb 311m
Schluffe prohibierte fid) eine cnglifdje
Stiß mit einem Tieb, bas, menn bas
leibige Stcttcr nicht mitgefungen hätte,
mich fidjerlid) uod) 311 Tränen gerührt
haben mürbe. Tas Tafdjentud) hatte
id) oorforgtid) bereits aus ber Tafd)e
ge3ogcn.

Rad) Tonbon fam paris mit einem
oor3ÜgIichen Ordjeftcr. öerrlidje ©eigen»
töne' brängten fid) mir fd)tneid)elnb ins

Ohr, unb als id) nod) fran3öfifd)e Tie»
ber 3u hören befam, ba mar's um mid)
gefdjehen. i5alb 30g fie ihn, halb fanf
er l)irt... Site, Hebe ©rinnerungen aus
meiner Parifeqeit ftiegen in mir auf.
3d) fah fie mieber oor mir, bie herr»
lichen Souleoarbs, Slontmartre, Sacré
©oeur, bie lieblichen Slibinettes, bas
gan3e buntbemegte Teben unb Treiben
ber Seineftabt.

Unb bann fam nod) einmal 3ürid)
mit bem Saur au Tac»Ordjefter, bas
bie Ouoertüre 311 Stagners Oper
„Tantihäufer" fpielte. Teiber oernahm
id) nur ein3elne Srud)ftüde baraus, bas
„chaibe Stetter" brüllte mitten in bie
fdjönften Partien hinein. Unb bod), mie
gerne hätte id) noch gelaufdjt! Sber
ba Hang auf einmal bröhnenber ©loden»
fcljlag ooiii Häfigturm her unb mahnte
311 eiligem Sufhrud). 6 Uhr. ©s paibe
3üüg.

3d) oerabfd)iebete mich mit herslidjetti
Tauf für bas ©ebotene unb nahm bie
©inlabung mit mir, mieber 3'u fommen
unb — befferes Stetter 3U bringen.

Rod) gaii3 im Sanne bes ©cbörten,
3ürid), Tonbon im Hopfe, Paris im
Steden, gelobte id) mir, mäljrenb id)
langfam bie Treppe hinunterftieg, biefer
meiner erften Sefanntfdjaft treu 311 blei»
ben unb fobalb es bie Umftänbe ge»
ftatten mürben, mir ebenfalls eine Ra»
b'.o=©mpfangsftat:on anzueignen. „Tann
fag ich allem abbio unb behalte nur
nod) Rabio!" 3d) badjte im Stillen
fdjort an Serlin, Stien, Subapeft, an
Stabrib unb Honftantinopel. Sor ber
Öaustüre angelangt, blieb id) erft itoçB
ein SSeildjen flehen unb notierte mir
für alle gälle bie Rummer bes Kaufes,
mo id) meine erfte Sefanntfdjaft gemadjt
habe. 3d) benfe heute uod) mit Per»
gniigen an jene Stunbe.

3n's Reue 3aßr.
©ünftiß mar 311m S«t)reSfdE)(ufj
®ic .ffatonbertage,
@nbm routtten gar nicht mehr

bie geiertage.
®onner«tag ber StttjahrStag,
SteujahvStag bann weiter,
33ärje(i unb ©onntag brauf
3n ber Stufenleiter.

Unb matt lebte bcêbalb au^
SBie bei ben ©chlaraffen :

©ibt ber Rimmel goievtag',
©all ber Teufel fchaffen.
Duftig ah uitb tränt man brum,
fieerte ©chranf unb Staften,
Dteueâ Qaljr ift lang genug:
'8 gibt nudj Seit jum — gaften.

Trübe Tage prnpbejeit
©ian, '8 ift nicht jum ©paffen :

3u betn Stampf ber Sflaffen fommt
Stach ber Stampf ber Staffen.
9lfien über Stufjlanb fpeit
gnber unb @£jinefcn ;

USajififten loben heut'
©cßon ba8 „gelbe SBefen".

Slber auch in t'lfvita
Töirb ber Trubel reger,
Ueber grantveich fommen bann
©chmarje Stongoneger.
©teilen bann im Olbenblanb
9(lle8 auf bie Stanton:
Tvänfen im DÖtärjelenfee
ghre ®lefanten. çotta.
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Aus der eidgenössischen Festhiitte.
Im Jahre 1924 wurden in der

Schweiz abgehalten: 47 Turnfeste, 25
Schwingfeste, 14 Leicht- und Schwer-
aihletikfeste, 32 Schützenfeste (trotz dem
eidgenössischen in Aarau), 21 Sänger-
feste, 4 Autoinvbilrennen, 4 Blumentage,
zusammen rund 240 größere Feste. Da-
zu kommen noch mindestens 500 Feste
kleinereu Ilmfaugs. Am meisten größere
Feste hatte der Kanton Zürich, nämlich 39.

Der schweizerische Sonntagsbetrieb ist
wahrhaftig, wie ein Blatt schreibt, „eine
organisierte Vergnüguugsarbeit". Ein
Vorschlag: Staat, Fiskus, greife zu!
Die schweizerische Fest-Steuer in irgend
welcher Form ist das Gebot der Stunde.

In irgend einer Form. Nun also bei-
spielsweise so: Von jedem Eintrittsbillet
bezahlt die Festleitung an den Fiskus
30 Nappeu bei eidgenössischen, 20 bei
kantonalen und 10 bei Gemeinde- oder
Bczirksfestveranstaltuugen. Die Feststeucr
kommt der Alters- und später der AI-
ters- und Unfallversicherung zugute.

i,,Nat.-Ztg.">
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Meine erste Bekanntschaft.
(Von Sebastian Lautsprecher.)

Irgendwo an der Marktgasse zu Bern
habe ich sie gemacht, meine erste Bekannt-
schaft..., in einem lauschigen, mit dun-
kelroter Seide ausgeschlagenen Emp-
faugssalon. Bläuliches Licht floß in ge-
dämpften Strahlen von der reichverzier-
ten Deckenlampe auf den echten Perser
hernieder, der den größten Teil des Fuß-
bodens bedeckte. Zur rechten ein elegan-
ter Schreibtisch, der selbst einen der hol-
den Kunst des Briefschreibens feindlich
gesinnten Menschen mit dämonischer Ge-
walt zum sichhiusetzen zwingen müßte.

In der Mitte des Salons stand ein
kunstvoll verz ertes, zartgegliedertes Tisch-
chen, zu beiden Seiten zwei pracht- und
stilvolle Clubfauteuils. Linkerseits, etwas
im Hintergrund, ein in echt Mahagoni ge-
haltener Aufsatz, auf dein eine Anzahl
dunkelbrauner Kästchen lagen.

Das war der Naum, wo ich meine
erste Bekanntschaft machte.

„Mit wem?" werden die geehrten
àser und Leserinnen ausrufen. „War
sie jung, blond, schön, reizend, mit Bubi-
köpf?"

Weit gefehlt, meine Freunde! Keine
..Sie", kein „Er". — Es handelt sich

ia um meine erste Bekanntschaft mit dem
Radio. Selbstverständlich!

Schon lange hatte ich mir vorgenom-
>nen, einmal in die Geheimnisse dieser
wundersamen Erfindung einzudringen,
einmal mit eigenen Ohren des Genusses
einer Radio-Vorführung teilhaftig zu
werden. Zwar war mir bereits anläßlich
der Schweizer, landwirtschaftlichen Aus-
Itellung im Herbst vergangene» Jahres
ein kleines Lichtlein aufgegangen, da-
mals, als der dort installierte Radio-
Lautsprecher, mein Namenskollege, zum
Tanze aufgespielt hat. Aber das war
nur ein ganz kleines Zipfelchen jenes
herrlichen Reiches, das ich heute zum
erstenmal betrat. Das Programm war
damals nicht besonders reichhaltig. Ei-

nige Walzerklänge, ein Shimmy. ein

For-Trott usw. Zwischen hinein die
mächtige weithinschallende Stimme des
Radio-Onkels aus Zürich: „Die ge-
ehr-ten Be-su-cher der Aus-stell-ung wer-
den höf-lich ge-bc-ten, die Ra-sen-plä-tze
und die An-la-geu nicht zu be-schä-di-
gen."...

Pfui Teufel, dachte ich mir damals,
hättest dich etwas früher melden sollen,
lieber Radio-Onkel, stand ich doch iu-
stamcut auf einem frischbepflauzten
Vlumenbett....

Oft schon hatte ich im Kreise meiner
Freunde, Bekannten und Verwandten
Umschau nach einem Radio-Apparat ge-
halten. Allein, girgends war eine Spur
zu entdecken. Nur Phonographen ver-
schiedencr Systeme bekam ich zu sehen.
Allein diese Aufwärmer längst servierter
Gerichte vermochten mich nicht mehr zu
begeistern. Nach Radio nur ging mein
Sehnen und Verlangen. Aber alle Ver-
suche mit fremden Leuten, die glückliche
Besitzer einer Radio-Empfangsstation
waren, herbeizuführen, schlugen fehl. Und
oft sagte ich mir: Es ist doch wirklich
schadio, hab' ich noch keinen Radio!

Nun aber hatte mich der Zufall eines
Tages direkt ins Allerheiligste, an die
Quelle des Radio in Bern geführt.

Ins weiche Polstermöbel hingesun-
ken, den Doppelkopfhöhrer um die Ohren
geschnallt, harrte ich erwartungsvoll, fie-
bernd der Dinge, die da kommen soll-
ten. Und sie kamen. Der Mann, der
über all' diese Wunderkasteu hier gebot,
war sichtlich bemüht, das Beste zu lei-
sten. Erst war es das Orchester im Hotel
Baur au Lac in Zürich, das mir seine
Weisen in freundlicher Weise zu Gehör
brachte. Dann und wann wurden sie

allerdings durch ein eigenartiges Getöse
und Gekröse unterbrochen oder besser ge-
sagt, begleitet. Dijsonanzen! Ich kam
zur Einsicht, daß wie bei den Menschen,
auch beim Radio die Witterung sich
manchmal unliebsam bemerkbar macht.
Rheumatismus. Zipperlein! Und als ich
das Gefühl hatte, das Orchester im Lo-
tel Baur au Lac könne mir mitsamt
seinem Dirigenten gestohlen werden —
der Mensch will Abwechslung im Leben
— da zauberte mir der Radio-Mann mit
spielender Hand London ans Ohr. Wel-
tenläuge Meter. Ein englischer ge-
mischter Chor ließ sich vernehmen. Das
war mir all right, mit Wonne sog ich
die fremden Laute iu mich hinein, mir
war, als sähe ich die English Girls leib-
haftig vor Augen. Very nice! So et-
was wie Rührung kam über mich, ein
Gefühl der Sehnsucht stieg in mir auf,
Heimweh nach der Ferne... It is a
long way to tipperary

Nach einer Weile hatte ich das Ver-
gütigen, spanische Lieder, ebenfalls in
London gesungen, anzuhören und zum
Schlüsse produzierte sich eme englische
Miß mit einem Lied, das. wenn das
leidige Wetter nicht mitgesungen hätte,
mich sicherlich noch zu Tränen gerührt
haben würde. Das Taschentuch hatte
ich vorsorglich bereits aus der Tasche
gezogen.

Nach London kam Paris mit einem
vorzüglichen Orchester. Herrliche Geigen-
töne drängten sich mir schmeichelnd ins

Ohr. und als ich noch französische Lie-
der zu hören bekam, da war's um mich
geschehen. Halb zog sie ihn, halb sank
er hin... Alte, liebe Erinnerungen aus
meiner Pariserzeit stiegen in mir auf.
Ich sah sie wieder vor mir. die Herr-
lichen Boulevards, Montmartre, Sacrö
Coeur, die lieblichen Midinettes, das
ganze buntbewegte Leben und Treiben
der Seinestadt.

Und dann kam noch einmal Zürich
mit dem Baur au Lac-Orchester, das
die Ouvertüre zu Wagners Oper
„Taunhäuser" spielte. Leider vernahm
ich nur einzelne Bruchstücke daraus, das
„chaibe Wetter" brüllte mitten in die
schönsten Partien hinein. Und doch, wie
gerne hätte ich noch gelauscht! Aber
da klang auf einmal dröhnender Glocken-
schlag vom Käfigturm her und mahnte
zu eiligem Aufdruck). 6 Uhr. Es chaibe
Züüg.

Ich verabschiedete mich mit herzlichem
Dank für das Gebotene und nahm die
Einladung mit mir, wieder zu kommen
und — besseres Wetter zu bringen.

Noch ganz im Banne des Gehörten,
Zürich, London im Kopfe, Paris im
Herzen, gelobte ich mir, während ich
langsam die Treppe hinuuterstieg, dieser
meiner ersten Bekanntschaft treu zu blei-
ben und sobald es die Umstände ge-
statten würden, mir ebenfalls eine Ra-
d,o-Empfangzstat':on anzueignen. „Dann
sag ich allem addio und behalte nur
noch Radio!" Ich dachte im Stillen
schon an Berlin, Wien, Budapest, an
Madrid und Konstantinopel. Vor der
Haustüre angelangt, blieb ich erst noch
ein Weilchen stehen und notierte mir
für alle Fälle die Nummer des Hauses,
wo ich meine erste Bekanntschaft gemacht
habe. Ich denke heute noch mit Ver-
gütigen an jene Stunde.

In's Neue Jahr.
Günstig war zum Jahresschluß
Die Kalendertage,
Enden wallten gar nicht mehr
All die Feiertage.
Donnerstag der Altjahrstag,
Neujahrstag dann weiter,
Bärzeli und Sonntag drauf
In der Stufenleiter.

Und man lebte deshalb auch
Wie bei den Schlaraffen:
Gibt der Himmel Feiertag',
Soll der Teufel schaffen.
Lustig aß und trank man drum,
Leerte Schrank und Kasten,
Neues Jahr ist lang genug:
's gibt noch Zeit zum — Fasten.

Trübe Tage prophezeit
Man, 's ist nicht zum Spassen:
Zu dem Kampf der Klassen kommt
Noch der Kamps der Nassen.
Asien über Rußland speit
Inder und Chinesen;
Pazifisten loben heut'
Schon das „gelbe Wesen".

Aber auch in Afrika
Wird der Trubel reger,
Ueber Frankreich kommen dann
Schwarze Kvngoneger.
Stellen dann im Abendland
Alles aus die Kanten:
Tränken im Märjelensee
Ihre Elefanten. Hà.
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